Geben der ur 


Landesherrn ſchützend wachen möge, 
schließen. Dr. Schwabe. Dr. Huſchke.“ . 
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Berlin, 15. Februar. Des Königs Majeftät haben dem Kaufmann 
und Rittergutsbeſitzer Zurhelle zu Aachen den Titel als Kommerzienrath 
zu ertheilen und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 5 FRE 

Berlin, 16. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Superin⸗ 
tendenten Ha now zu Lobſens, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majefiät der 


König haben dem Königl. Hannoverschen Steuer-Direftor Früh, dem Kö⸗ 


nigl. Hannoverſchen Regierungs⸗Rath Wehner und dem Großherzoglich 


Oldenburgſchen Geheimen Hofrath Janſen den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 


Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Luchs zu Ohlau, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Die alterthümliche Stadt Marienburg in Weſtpreußen iſt am 7ten 
d. M. eines ihrer Denkmäler aus der Ordenszeit, nämlich des ſtattlichen. 
Thurmes des Marienthors, durch ein Feuer beraubt worden, das 
in einer benachbarten Deſtillir⸗Anſtalt ausbrach und mit großer Schu elig⸗ 
keit das Dach und die Kuppel des Thurmes ergriff. Glücklicherwei ſe ſtürzte 
letzterer in ſich ſelbſt zuſammen, wodurch dem weitern Umſichgreifen des 
Feuers ein Ziel geſetzt wurde, das ſonſt, bei der nachtheiligen Richtung des 
Windes und einer Kälte von 7 bis 80, dem zunächſt gelegenen, enggebau⸗ 
ten Stadtviertel ſehr gefährlich hätte werden können. Das zum Löſchen 
erforderliche Waſſer mußte aus der Nogat und dem Mühlengraben geholt 
wetden, da die ſtädtiſche Röhrenleitung ſeit 8 Tagen eingefroren war. 


Deut ſchland. 


Dresden, 13. Febr. Die H. Kreisdirection hat eine Bekanntmachung 
wegen dis bevorſtehenden Eisganges der Elbe erlaſſen, wodurch die mit 
1 Artilleriepoſten, von Krippen bis Strehla 

17 an der Zahl, ſo wie die Art der Signale ſelbſt genau bezeichnet, und 
die Stationsorte der wegen des Eisganges commandirten Gensd'armerie an⸗ 


gegeben werden. Zugleich werden alle die der Elbe nahe liegenden Ortſchaf⸗ 


ten, welche von dem Eisgange für ſich nichts zu fürchten haben, dringend 


aufgefordert, auch ohne ausdrückliche Anordnung ihren bedrängten Landsleu⸗ 
ten mit Hülfsleiſtungen aller Art nach beſten Kräften beizuſtehen. 

Die dieſes Jahr ungewöhnlich lange anhaltende Schlitten bahn iſt 
in den letzten Wochen zu vielen kleinen Schlittenfahrten benutzt worden, 
die theils nach Moritzburg, Tharand, Kreiſcha oder näher e e e 
gingen. Eleganz oder Pracht, wie in andern großen Städten, ſah man 
freilich nicht dabei entwickelt. Die Privatbälle fangen an zahlfeich zu wer⸗ 
den. Auch der preußiſche Geſandte hat einige Theédanſants gegeben 
und ſelbſt bei Hofe follen, dem Vernehmen nach, nach Ostern noch einige 
Bälle ſtatifinden. Die Abendgeſellſchaften bei dem Grafen Potocki, det 
mit feinen Schwägerinnen, den Prinzeſſinnen Sulkows ka, das Marcoli⸗ 
niſſche Palais in der Friedrichsſtadt bewohnt, bieten mitunter vorzügliche mu⸗ 
ſikaliſche Genüſſe dar. Die Zaht der Fremden hat ſich wieder, insbeſondere 
durch Engländer gemehrt. Auch ſieht man einzelne Spanier und Portu⸗ 
gieſen. Der ehemalige Geſandte Fetdinand's VII. in Petersburg, Paez 


de la Catena, von der Königin⸗Regentin nach des Königs Tode zuräckbe⸗ 


rufen, weilt ſchon ſeit Jahren hier. Ein emigrirter Portugieſe, Graf Pr: 
teira, der vor zwei Jahren den portugieſiſchen General Prinzen von 
Heſſen, begleitete, will ſich, wie es heißt, hier niederlaſſen. Ein in an⸗ 
derer Art bemerkenswerther Fremder, der ſich in dieſen Wochen zum zwei⸗ 
ten Male hier aufhielt, war der funge franzöſiſche Gelehrte Nicard aus 
Paris, Er hat hier, ſowie in Berlin und München, anſehnliche Bücher⸗ 
einkäufe gemacht und iſt damit beſchäftigt, Otfried Müller 's archäclogiſche 
Schriften zum Theil in das Franzöſiſche zu überſezen. 
Weimar, 14. Februar. Das geftrige ärztliche Bülletin lautet: „Se. 


Königliche Hoheit der Großherzog gehen mit jedem Tage einem beſſeten 


Geſundheitszuſtande entgegen; alle Zeichen einer baldigen gänzlichen 
Wiedergeneſung ſind vorhanden, und wir können, mit den innigſten Wün⸗ 
ſchen, daß die Vorſehung auch ferner über das Leben unſeres gnädigſten 

dieſe öffentlichen Anzeigen hiermit 


Hamburg, 10. Febr. Vorgeſtern fiel in dem Kirchdorfe Eppendorf, 


bieſigen Gebietes, ein ſchauderhaftes Verbrechen vor. Der dort woh⸗ 
nende Schornſteinfegermeiſter war am Nachmittage mit feiner Frau aus⸗ 


gegangen, und hatte nur ſeinen Burſchen im Haufe zurückgelaſſen; als er 
Abends zurückkehrte, ſieht er fein Haus mit Rauch angefüllt, und wle er 


in dem Zimmer, wo er einen Haufen glimmender Hobelſpähne findet, dieſe 


zuſammenraffen will, ſtößt er auf die darunter liegende Leiche jenes Bur⸗ 
ſchen. Es zeigte ſich nun, daß dieſem der Hirnſchädel eingeſchlagen, daß 
aus den erbrochenen Schränken Silberzeug und Geld entwendet, und ſodann 
ein Verſuch gemacht war, das Ganze durch eine Feuersbrunſc zu verdecken. 
Der Polizei iſt es bereits gelungen, eines der That dringend verdächtigen 
Subjektes ſich zu bemächtigen) 

Oeſterreich. 

Wien, 13. Febr. (Privatmitth.) Geſtern hatte Fürſt Paul Eſter⸗ 
hazy vor feiner Abreiſe nach London feine Abſchieds⸗Audienz bei JJ. MM., 
nachdem er die letzten Abende meiſtens bei Sr. Durchl. dem Fürſten Met⸗ 
ternich zugebracht hatte. — Aus dem Sitzungs⸗ Protokoll der am 29. ab⸗ 
gehaltenen General = Berfammlung der Donau-⸗Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft iſt eine ſehr freimüthige Darſtellung der Direktoren über 
die größtentheils beſiegten, und die im Laufe dieſes Jahres etwa noch be⸗ 


vorſtehenden unvermeidlichen Schwierigkeiten, deren dieſes große National⸗ 


Unternehmen vorzüglich durch die eingetretene Handelskriſis und die Peſt 
usgeſetzt fein mußte, erſichtlich. Die nahe bevorſtehende Erbauung der 
Boron Sinaſchen Eiſenbahn nach Gönpo wird als ein den Handel 
beförderndes Ereigniß begrüßt, und feder Gedanke einer Rivalität der Perſo⸗ 
nen⸗Frequenz auf der Eiſenbahn verſcheucht. Ueberhaupt enthält das dies⸗ 
jährige Protokoll abermals sine klace bündige Darſtellung des Fortſchrei⸗ 
tens der Oeſterreichiſchen Dampfſchifffahrt in Europa und Aſien. Von 
der baieriſch⸗ würtembergiſchen Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft wird nichts erwähnt. Unter den Anweſenden bemerkte man den 
Baron Ottenfels als Stellvertreter des Fürſten Metternich. S. K. H. 
der Erzherzog Palatinus ließ ſich durch Herrn von Kis und S. M. der 
König von Würtemberg durch Baron Geymüller vertreten. Der Bau eis 
nes Reſerve = Schiffs für die Levante wurde beſchloſſen und der Reſt 
der eingegangenen Summen von 20 Fr. 40,100 auf den Reſerve⸗ 
ſtand gebracht. — Heute Nachmittag iſt S. Königl. Hoh. der Erzherzog 
Carl mit dem Prinzen Ferdinand Carl von Venedig zurück allhier einge⸗ 
troffen. Er hatte ſeinen erkrankten Sohn, den Erzherzog Friedrich, in 
ſchnell vorſchreitender Geneſung verlaſſen. 


Großbritannien. 
London, 9. Febr. 
zum drittenmal verleſen worden, und hat nochmals Veranlaſſungen zu 


-weitläuftigen Verhandlungen gegeben. Dagegen find die Unterſuchungen 


Die Kanadiſche Bill iſt geſtern im Oberhauſe 


= 


der Wahl⸗Ausſchüſſe des Unterhaufes über die Wahlen von Rorburgh 


und Ipswich noch nicht beendigt. Der Courier hält es für unbezwei⸗ 
felt, daß die Wahl des liberalen Repräſentanten von Rorburgh, Herr El⸗ 
liott für geſetzmäßig werde erklärt werden. 5 

Geſtern früh um ein Uhr brach in dem Haufe einer Miſtreß Par 
in Gravel:Lane Feuer aus, bei welchem leider eine Frau und zwei Kin⸗ 
der ums Leben gekommen find; das Haus brannte nieder, doch gelang es, 
eine weitere Verbreitung der Feuersbrunſt zu verhindern. 54 

Es ſollen — nach dem Standard — Beiträge zu einem Denkmale 


der Märtyrer des Proteſtantimus in England geſammelt werden, 


das man auf dem Highgatekirchhof in Form eines Kreuzes in dem ſpitzi⸗ 
gen Style des 14ten Jahrhunderts errichten will. Die Stelle hat die 
höchſte Lage in der Umgegend der Hauptſtadt und iſt der Platz, wo die 
Pulververſchwörung ausgebrütet wurde, weshalb man fie gewöhnlich Verrä⸗ 
therhügel nennt. 3 \ ; 

Man beſchäftigt ſich jetzt in der Eity viel mit der Noth der Seiden⸗ 
Arbeiter in Spitalfields. Mehr als 20,000 dieſer Unglücklichen befin⸗ 
den ſich im tiefſten Elende, und es tritt immer deutlicher hervor, daß Lon⸗ 
don nicht mehr der Ort für die Seidenfabriken iſt, ſondern daß fie nur 
im Norden von England oder in Schottland, wo die Kohlen wohlfeil ſind, 
mit Vortheil betrieben werden können. Wegen des hohen Preiſes der Koh⸗ 
len iſt in Spitalfields nicht eine einzige mit Maſchinen betriebene Seiden⸗ 
Fabrik mehr, und eine Bevölkerung von 20,000 Seelen iſt beſchäftigt, 
das mit der Hand zu verfertigen, was in Mancheſter und Leeds die Mar 


) Dieſe Nachricht iſt dem Hamburger Correſpondenten vom 12. d. entlehnt, die 


Boͤrſenhalle und die Neue Hamburger Zeitung erwähnen ihrer nicht, auch enthält 
keine der genannten drei Zeitungen von dieſem Datum eine Silde über den Brand, 
welcher in der Nacht zum 9. nach der von uns in Nr. 37 angeführten (auch in 
die Bresl. Ztg. uͤbergegangenen) Privatmittheilung in Hamburg ſtettgefunden ha⸗ 
ben ſoll; indeſſen wird unſere Privatmittheilung durch eine andere in der er 


Ztg. vom 11. d. enthaltene betätigt, welche den Schaden auf nicht weniger als 


anderthalb Millionen Mark ſchaͤtt, jedoch hinzufuͤgt, daß die vernichteten Waaren 
in Hamburg verſichert geweſen. Von Menſchen, welche dabei umgekommen ſeien, 
ſchweigt jedoch auch dieſe Mittheilung. Red. d. Voß. Ztg. 


3 


ſchinen ſpinnen. Der Seidenweber in London kann überdies nicht ſo 


wohlfeil orbeiten, wie der im Norden, weil die Lebensbedürfniſſe in der 
Hauptſtadt weit theurer ſind. So koſtet in Mancheſter das Brennmate⸗ 
rial nur halb fo viel, wie in London, und Kartoffeln und andere Lebens⸗ 
mittel find wenigſtens um 32 pCt. billiger. Eine Auswanderung der 
Seidenweber von Spitalfields in Maſſe nach den Manufaktur ⸗Diſtrikten 
wird daher für das einzige Mittel gehalten, um dem Ende dieſer armen 
Leute abzuhelfen. Auch iſt das Seidenweben in Lancaſhire und Vorkfhire 
eine einträgliche Beſchäftigung, da es beſſer bezahlt wird, als das Baum⸗ 
wollenweben. — Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß in dem Midd⸗ 
leſer⸗Hospitale ein dem Typhus ähnliches bösartiges Fieber ausgebrochen 
ſei. Man hat ſich jedoch überzeugt, daß zwar in einigen Diſtrikten Fie⸗ 
ber, allein keinesweges von ſo bösartigem und gefährlichem Charakter, 
herrſchen. Dagegen find im St. Thomas: und St. Bartholomäus - Ho: 
pitale mehre Perſonen an einem dem Typhus ähnlichen Fieber geſtorben; 
doch hat es in dem erſtgenannten Hospital gänzlich aufgehört und in dem 
anderen ſehr nachgelaſſen. 

In Folge des vorgeſtern Abend eingetretenen Thauwetters war ge⸗ 
ſtern früh eine Menge Arbeiter an verſchiedenen Stellen des Strandes bes 
ſchäftigt, um die äußere Reihe der Böte ſo bald wie möglich flott zu ma⸗ 
chen. Man glaubt, daß man viele derſelben in der Nacht wird frei ma⸗ 
chen können, da das Eis ſchon ganz ſchwammig geworden iſt und leicht 
zerbricht. Die Menge des Treibeiſes hat indeß noch nicht abgenommen, 
und die Flußſchifffahrt iſt noch immer gehemmt. Im Laufe des geſtrigen 
Morgens trennte ſich eine gewaltig große Eismaſſe von dem Flußufer bei 
Chelſea und wurde von der Fluth mit ſolcher Gewalt gegen die Pfeiler der 
Batterſea⸗Brücke getrieben, daß ſie in unzählige Stücke zerſplitterte. Die 
Wege in der Umgegend von London konnte man faſt nicht mehr paſſiren, 
indem fie völlig mit Eis bedeckt waren. In der Nacht fiel ein Graupel⸗ 
hagel und Schnee, der theilweiſe thaute und dann wieder fror, wodurch 
eine Eiskruſte gebildet wurde, auf der man hätte Schlittſchuh laufen. kön: 
nen. Als die Sonne höher flieg, verwandelte ſich jedoch das Eis bald in 


Schmutz. 
a Frankreich. 

Paris, 10. Febr. (Privatmitth.) Bei der Coſtümfrage war 
nicht nur die Eitelkeit einiger Deputirten, wie die eines Herrn Jacques 
Lefebvre, der bei der Kammer⸗Eröffnung ſich allein im ſilberverbrämten 
Kleide präſentirte, ſondern auch die nicht zu verkennende Abſicht des Hofes 
im Spiele, die ſogenannte Bürgerlichkelt, die ſich mit den herkömmlichen 
Begriffen der Souveränität nicht recht vereinbaren will, allmälig und wenn 
es geſchehen kann, im Einverſtändniß mit den Nationalvertretern, abzu⸗ 
ſtreifen. Letzteren Umſtand haben auffallend genug die oppoſitiven Kammer⸗ 
Elemente bei der anfänglichen Debatte über den Jobard ' ſchen Vorſchlag zu 
wenig in Rechnung gebracht; erſt die im Verlaufe der Verhandlungen vor⸗ 
gebrachten Amendements haben den Meiſten die Augen geöffnet. In ſol⸗ 
chen Fällen iſt aber ein derber Volkswitz die gefährlichſte Waffe und das 
Wort des Herrn Glais⸗Bizoin: Tout depute brodé d'argent est, au 
pair brodé d'or, comme 1 est à 16, hat, wenn nicht mehr, doch we⸗ 
nigſtens eben fo viel als die ſinnige, gutgedachte Rede Roper⸗Collards zur 
Verwerfung des Vorſchlags beigetragen. Wie unbeholfen ſich nun auch 
immer die Kammer benommen und wie viele Zeit ſie auch für nichts und 
wieder nichts vergeudet hat, ſie hat ſich für den Augenblick des Beifalls 
des größten Theils der Preſſe zu erfreuen, die nicht im Solde der Regie⸗ 
rung ſteht. Die Debats benehmen ſich am klügſten, fie ſpringen auf die 
Seite der Sieger und erklären, die Sache wäre von Anfang an eine ver⸗ 
lorne geweſen. Das Journal de Paris, welches die Philofophie des Herrn 
Royer⸗ Collard nicht ſonderlich begünſtigt, ſucht auf eine rechtsgründliche 
Weiſe dieſem Redner zu zeigen, daß die Coſtümefrage keine philoſophiſche 
Bedeutung habe. Die Preſſe vergießt Thränen über die epigrammatiſche 
Entwickelung einer Diskuſſion, welche fie als tristement puérile et 
gravement grotesque bezeichnet. Zu dieſen verſteckten Jeremiaden der 
miniſteriellen Journaliſtik ſingt der Conſtitutionnel, das Lieblingsblatt der 

Epicier, fein Siegeslied: Mon vieil habit, ne nous séparons pas! — 
Hören wir noch, wie ſich der heutige Charivari in feinem Carillon äußert: 
Es iſt wahrlich betrübend, daß das famöſe blaufarbige Nationalkleid 
verworfen worden iſt. Man hätte ſonſt doch noch ſagen können, daß un⸗ 
ſtete ehrenwerthen Repräſentanten etwas Nationales an ſich haben. 
Wird die Kammer ſich lange des öffentlichen Beifalls zu erfreuen haben? 
Ich muß mit Recht daran zweifeln. Ihre Beſchlüſſe ſind mehr oder we⸗ 
niger zufällig; man kann nicht ſagen, daß irgend ein beſtimmtes Prinzip 
ihr vorſchwebt; fie gehört keiner beſtimmten Farbe an und geräth in Will⸗ 
kürlichkeiten. Wie kleinlich hat ſie ſich nicht denommen, als es galt, einen 
lauten, öffentlichen Beweis abzulegen, daß Frankreich die That eines Dan⸗ 
remont in feinen um ihn trauernden Erben zu ehren wiſſe. Nicht alle 
Tage ſtirbt ein Anführer an der Spitze ſeines Heeres im fremden Welt⸗ 
heilt Man hätte ihn den Marſchällen nicht unterordnen ſollen; der auf 
feine Bahre gelegte Marſchall ſtab hätte der Kammer mehr Achtung einflö⸗ 
fen müſſen! — Der heutige Conftitutionnel theilt eine von Heren Pedre⸗ 
Lacaſe, Deputirten der Baſſes⸗Pyrénces, der Kammer eingereichte, von 
vielen franzöſiſchen Bürgern unterſchriebene Beſchwerde mit, worin das 
franzöſiſche Gouvernement um Beiſtand gegen die von den Karliſten an 
Franzoſen, welche in Spanien reiſen oder wohnen, verübten Angriffen und 
Plünderung aufgefordert wird. — Man kennt jetzt das Reſultat der 
allgemeinen Wahlen in Madrid: die exaltitte Partei hat den Sieg 
davongetragen. Die Namen der ſieben Deputirken, welche eine abfolute 
Majorität erhalten haben, find folgende: Die HH. Arguelles, Joaquin 
Maria Lopez, der General Seoane, Manuel Cantera, Dioniſio Valdes, 
Landero und Lorenzo Gomez Pardo. Hr. Mendizabal konnte es indeſſen 
nicht weiter als bis zum erſten Suppleanten bringen. — Nach einem 
Saragoſſaer Briefe vom Lten d. iſt am 28ſten vor. M. die Stadt 
Morella (Unter-Aragonien) in die Hände von Cabrera gefallen. Die Stadt 
hat ſich drei Tage tapfer gehalten. 1200 Gefangene, ſowohl Soldaten der 
Garnifon, als der Nationalgarde, 12 Stück Kanonen; und eine große 
Quantität Munition und für 2 Monate Lebensmittel hat man auf dem 
Platze gefunden. Man ſchlägt die Gebliebenen auf mehr als 300 an. 
Die Gefangenen ſind nach Cantavieja gebracht worden. Die Chriſtiniſchen 
Truppen, welche Villaftanca und San Mateo befeken, find der Stadt 


während der drei harten Tage nicht zu Hülfe gekommen. Auf die Ein⸗ 
nahme Morella's wird die von Vinaroz folgen. Cabrera will ſich ſchon 
lange in den Beſitz dieſes Platzes ſehen, der einen Hafen für das mittel⸗ 
ländiſche Meer hat. — N. S. Wie ich ſo eben erfahre, ſoll Ofalia 
in Folge der Wahlen ſeine Dimiſſion genommen haben. Dieſe Nachricht 
bedarf jedoch noch der Beſtätigung. — Laffitte iſt endlich im Sten Ar⸗ 
rondiſſement gewählt und in der Deputitten⸗Kammer feierlich vom Präſi⸗ 
denten begrüßt worden. f 


Der Vorſchlag, den Herr Gouin in Betreff der Renten⸗Re⸗ 
duktion auf das Büreau der Deputirten⸗Kammer niedergelegt hat, lautet 
folgendermaßen: „Art. 1. Die Regierung iſt ermächtigt, die Spec. Rente zu⸗ 
rückzuzahlen. Art. 2. Sie kann dieſe Rente auch gegen andere Renten 
von höchſtens 4½ pCt. umtauſchen. Art. 3. Der Tilgungs⸗Reſerve⸗ 
Fonds und andere Fonds werden ihr Behufs dieſer Operation zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Art. 4. Im Fall dieſe Fonds nicht ausreichen ſollten, 
wird die Regierung ermächtigt, Königl. Schatzſcheine (bons royaux) aus: 


zugeben, und 4½ proc. Renten zu kreiren. Art. 5. Die Regierung wird 


in der nächſten Seſſion über die Ausführung dieſer Maßregel Bericht 
erſtatten.“ N 

Vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gerichte wurde geſtern zum erſtenmale 
ein Prozeß wegen eines aufgehobenen Spielpaufes verhandelt und die 
beiden Bankhalter jeder zu 100 Fr. Geldſtrafe und reſp. zu 3 und Gmo⸗ 
natlichem Gefängniſſe verurtheilt. Da das Geſetz bis jetzt keine Strafe 
für die bei dem Spiele betroffenen Pointeurs feſtſetzt, ſo begnügte ſich der 
Präſident damit, die Namen derſelben zur Warnung für Andere öffentlich 
bekannt zu machen. 

Die Deputirtenkammer ſteht bei keiner Partei ſonderlich in 
Gunſt. Ein Blatt ſagt über die letzten Sitzungen: Nachdem die halb 


ernſten halb komiſchen Debatten in der Kammer vorüber waren, ſollten die 


Deputirten ſich nunmehr mit einer ernſten Propoſition beſchäftigen. Allein 
die ehrenwerthen Mitglieder, für welche die Spielereien der letzten Sitzun⸗ 
gen ein ſo mächtiger Hebel des Eifers waren, enthielten ſich jetzt der Mühe, 
der Sitzung beizuwohnen. Um drei Uhr war kaum die geſetzliche Zahl zur 
Berathung beiſammen! Und doch iſt der Gegenſtand der Debatten nichts 
weniger als unwichtig, da er das Eigenthum der Staatsbürger betrifft. 
Durch das Geſetz vom 16. September 1807 nämlich gehören alle An⸗ 
flößungen und Anſchwemmungen dem Grundeigenthümer zu, deſſen 
Grundſtück an dem Fluſſe liegt. Nur im Fall, wo dieſe Anflößungen durch 
künſtliche Bauten erzeugt werden, hat der Staat das Recht, eine Entſchä⸗ 
digung von den Eigenthümern zu fordern, die gleich der Hälfte des erhöh⸗ 
ten Werths iſt, den ihr Grundſtück durch die Anflößung erhält. Des 
Grafen Jauberts Antrag bezweckt nun, daß künftig ſolche Anflößungen 
unmittelbar Staatseigenthum werden ſollen. Man ſieht alſo, daß lang⸗ 
verjährte Rechte der Grundeigenthümer in Gefahr ſtehn, und dieſelben ha⸗ 
ben jetzt zu erwarten, daß die Abgeordneten, die ſie in die Kammer ge⸗ 
ſchickt haben, ſich wenigſtens die Mühe nehmen, zugegen zu ſein, wenn 
ein ſolcher Antrag erwogen wird, damit ſie die Rechte ihrer Mandanten 
vertreten können. 5 

Die materiellen Intereſſen, welche ſchon bei der letzten Sitzung wegen 
der Zuckerfrage faſt Veranlaſſung geworden wären, uns mit unſern Colo⸗ 
nien zu überwerfen, geben auch jetzt Stoff zu Reibungen. Die Freunde 
der Abſchaffung der Sklaverei nämlich haben einen Vorſchlag auf das Bü⸗ 
teau der Deputirtenkammer niedergelegt, wonach die neugebornen 
Kinder der Sklaven emancipirt werden, und es den Sklaven freiſtehen 
ſolle, ſich loszukaufen. Den Eigenthümern ſollte zehn Jahre lang eine 
Entſchädigung von 50 Fr. für jedes neugeborne Kind gegeben werden. 
Der Vorſchlag wird zur Erwägung kommen, und die öffentlichen Debatten 
darüber dürften ſehr ſtürmiſch werden. , 


Man hött, daß von heute an das mit der Ueberwachung des Schloſſes 
der Tuilerien beſonders beauftragte Polizei⸗Perſonal bedeutend verſtärkt iſt. 
Geſtern, als der König nach Verſailles fuhr, war eine größere Anzahl Po⸗ 
lizei-Agenten, als jemals auf der Straße verbreitet. Es iſt ein vages 
Gerücht von einer neuen Verſchwörung gegen den König im 
Umlaufe. wi y f 

Das Sieele giebt eine Ueberſicht des Ertrags der verſchiede⸗ 
nen geſetzlichen Spielhäuſer. Die urſprüngliche Pacht war von den 
Jahren 1819 bis 1836, wurde jedoch um ein Jahr verlängert. Am 31. 


Dez. 1837, wo die Pacht zu Ende ging, waren in Paris 7 Spielhäufer 


offen, die zuſammen 17 Tiſche enthielten, von denen 9 dem Roulette, 6 
dem Trente et un und 2 andern Spielen zugehörten. Alle Monate wer⸗ 
den Gewinn und Verluſt für jeden Tiſch berechnet, welches im Jahr 204 
Rechnungsabſchlüſſe macht. Von dieſen 204 wurden im Jahre 1837 nur 
17 mit Verluſt gemacht. Die Summe des Gewinnſtes betrug 9,288,581. 
Der Verluſt 809,486 Frks., was 8,479,095 Frs. Brutto⸗Gewinn ergiebt. 
Davon muß die Pacht, Steuer, Verwaltungskoſten u. ſ. w. abgezogen wer⸗ 
den, welche 7,430,100 Sees. betragen. Es bleibt ſomit reiner Gewinn 
1,048 995 Fiks. Davon erhielt die Stadt Paris 786,746 Frks. und die 
Spielhäuſer nur 262,248 Frks. Da die Stadt auch noch von der Pacht 
und Steuer 555,100 Frks. erhielt, fo betrug ihre Einnahme von den Spiel: 
häuſern 1,341,846 Frks. * 

Toulon, 3. Febr. Die Regierung ſoll, ſagt man, dem General Ca⸗ 
ſtellane bereits den Abberufungsbefehl geſchickt haben; man fürchtet ſchon, 
daß er zuviel für die Colonie tue. Wenn man es wagte, würde der 
Marſchall Walde auch abgerufen werden, denn er hat die Verwegenheit ge: 
habt, die Rückkehr Juſſuf Bey's zu fordern, deſſen Gegenwart in Afrika 
ihm nothwendig erſcheint. a a (Mess.) 


Spanien 

Madrid, 2. Februar. Die Cortes haben in ihrer geſtrigen Sitzung 
den Geſet⸗Entwurf in Betreff der Aushebung von 40,000 Mann im 
Ganzen angenommen und es wird nun die Diskuſſion der einzelnen Ar⸗ 
tikel beginnen. Man weiß indeß nicht recht, wie die Miniſter es anfan⸗ 
gen wollen, noch 40,000 Mann auszurüſten und zu unterhalten, da nicht 
einmal hinreichende Mittel für die jetzige Armee vorhanden find, und uns 
ter Anderem viele Offiziere im Diſtrikt San Sebaſtian feit dem Auguſt 
1837 keinen Pfennig von ihrem Solde empfangen haben. g 


—̃— — 


— 2275 


Jtalien. 

In Folge einer neuen Verordnung der Po⸗ 
lizei, die höhern Orts ausgehen ſoll, iſt es den Tänzern und Tän⸗ 
zerinnen der hieſigen Ballette unterſagt, mit bloßem Tricot auf der 
Bühne zu erſcheinen, und die Blicke des im Parterte ſitzenden Publikums 
können fi nunmehr an grünen bis über die Kniee herabfallenden Unter⸗ 
Beinkleidern weiden, was einen magiſchen Effekt macht. Stellen Sie 
ſich die Sylphide in ihrer halbnakt ſcheinenden Bekleidung nebſt ihren 
durch die Lüfte ſchwebenden Gefährtinnen in grünen Hoſen alla mari- 
naro vor! — Die in dem „Journal des Débats“ enthaltene Nachricht, 
daß in Sizilien wieder Gährung herrſche, kann ich Ihnen als unge⸗ 
gründet widerlegen. Der deutlichſte Beweis iſt wohl der, daß die Regie⸗ 
rung die dahin geſandten Truppen bis auf wenige wieder zurückberufen 
hat; ebenſo beſteht nun wieder eine wöchentliche Dampfſchifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung mit jener Inſel, was, wenn etwas zu befürchten wäre, gewiß nicht 
der Fall ſein würde. (Allg. Ztg.) 


Griechen land. 
Athen, 27. Jan. Hauptmann Iſaias und Oberlieutenant Pett⸗ 
maſas fanden Gelegenheit, nächtlicher Weile den Räubern, von welchen 
fie feſtgenommen waren, zu entſpringen; fie enthoben fo die Regierung 
der Nothwendigkeit, das für ſie beſtimmte Löſegeld von 20,000 Piaſtern 
zu erlegen. Das Gouvernement hat nun einen Preis von 3000 Drach⸗ 
men auf den Kopf des Anführers jener Bande (eines früheren Lieutenants 
der leichten Truppen) geſetzt, und es iſt zu vermuthen, daß durch dieſe lok⸗ 
kende Belohnung der verwegene Klephtenhäuptling den Händen der Gerichte 
anheim fallen werde. — Ein Bild des regſten Lebens bietet in die⸗ 
fern Augenblick der Piräus dar, in deſſen Hafen gegenwärtig Engliſche, 
Franzöſiſche, Ruſſiſche und Oeſterteichiſche Kriegsſchiffe liegen. Die Ma⸗ 
troſen der Engliſchen Fahrzeuge, welche auf vier Tage die Exlaubniß er⸗ 
hielten, ans Land zu gehen und zugleich Mann für Mann mit 12 Kolo⸗ 
naten verſehen wurden, boxen ſich in der heiterſten Laune in allen Straßen 
herum und laſſen den mit ihrem Gewerbe verſchwiſterten Leichtſinn fröhlich 
walten, der ſie lehrt, am Lande zu verſchwenden, was ſie mühſam zur See 
erwerben. Auch die Ruſſiſchen Matroſen haben die Erlaubniß, ſich am 
Lande zu betrinken, und nur zwei, ſie beaufſichtigenden Unteroffizieren iſt es 
zur Pflicht gemacht, nüchtern zu bleiben und die Betrunkenen gehörig wie⸗ 
der an Bord zu bringen. Nicht minder ſuchen die Franzoſen von der 
ihnen hier geſtatteten Freiheit Gebrauch zu machen; fie bringen ihren 
Brüdern in Konſtantine Hunderte von Toaſten. Bedächtiger ſitzen die 
Oeſterreichiſchen Matroſen zuſammen, die unter ſtrengerer Zucht ſtehen und 
ſich meiſtens nüchtern am früheften wieder zurückziehen. Die Griechen 
benutzen dieſe Matroſen⸗Ferien zu ihrem großen Vortheile und bieten alle 
Freuden feil, die käuflich ſind. (Allg. Z.) 


Amerika. 5 

New⸗- Mork, 10. Jan. Man ſchreibt aus New⸗Orleans vom 31. 
Dezember: „Wir haben den Verluſt von zwei großen Dampfſchif⸗ 
fen zu beklagen. Auf dem Dampfſchiffe „Black Hawk“ ſprang, auf der 
Fahrt von Natchez nach Natchitoches, in der Nacht vom 27. Dezember, 
in geringer Entfernung von der Mündung des Rothen Fluſſes, der Keſſel. 
Es war ſtark beladen, hatte viele Paſſagiere, Pferde und etwa 90,000 
Dollars baares Geld, welches der Regierung gehörte, am Bord. Der 
Steuermann und der Ingenieur wurden auf der Stelle getödtet, auch mehre 
andere Perſonen, deren Zahl man noch nicht kennt, verloren das Leben, 
und vier oder fünf wurden ſchwer verwundet. Die meiſten Paſſagiere ha⸗ 
ben ſich mit Hülfe eines Bootes ans Land gerettet. Auch der größere 
Theil der Ladung und 75,000 Dollars ſind geborgen, mehre Pferde aber 
umgekommen. Der Rumpf des Schiffes befindet ſich an der Stelle, wo 
der Keſſel ſprang, unter Waſſer. Das andere Dampfboot, der „Vicksburg,“ 
gerieth am 29. Dezember auf der Fahrt von Vicksburg nach New⸗Orleans, 
etwa 20 Engliſche Meilen von Bäton-Rouge, in Brand. Das Feuer er⸗ 
griff einige in der Nähe des Keſſels liegende Ballen Baumwolle, und in 
fünf Stunden war das Schiff bis auf die Waſſerlinie von den Flammen 
verzehrt. Den ſehr zahlreichen Paſſagieren gelang es glücklicherweiſe, ſich 
mit dem Verluſte einiger Effekten zu retten. Das Schiff hatte 1177 
Ballen Baumwolle an Bord, von denen nur 7 gerettet wurden. Die La⸗ 
dung hatte einen Werth von 40 000 Dollars und das Schiff von 85,000 
Dollars; beide waren, theils in Vicksburg, theils in New⸗ Orleans verſi⸗ 
chert. Der Kapitän ſoll 10,000. Dollars bei dieſem unglücklichen Ereig⸗ 
niß verloren haben.“ — Ein neues Ungewitter ſteigt an dem Horizonte 
Btaſtliens auf; Bahia hat ſich für eine unabhängige Republik erklärt. 


F r TE RETTET En BEE Ten] 


Neapel, 30. Januar. 


Berliner Branntwein:Preife, 

Vom 9. bis 15. Februar: das Faß von 200 Quart, nach Tralles 
54 pCt, nach Richter 40 pEt., gegen baare Zahlung und ſofortige Ab: 
lieferung: Korn⸗Branntwein 17 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 15 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 14 Rthlr. 15 Sgr. 


—— — 
i Miszellen. 


(Berlin.) Se, Majeftät der König haben dem Hof⸗Lieferanten und 
Befiger einer Fußteppich⸗Fabrik, Herrn Becker hieſelbſt, für die Ueberſen⸗ 
dung eines in Gold und Silber gewürkten Teppichs, den Se. Maſeſtät als 
Zeichen fortſchreitender Induſtrie wohlgefällig aufgenommen und welchem 
beim letzten Ordensfeſte die Stelle unter dem Throne im Ritterſaale ange⸗ 
wieſen worden, als Beweis der Anerkennung eine werthvolle goldene Tas 
batiere, begleitet von einem huldreichen Kabinets⸗Schreiben, zuſtellen zu 


laſſen geruht. 


(Aſchersleben.) In Folge der ſtrengen Kälte iſt der durch das Thal 
der Roßtrappe am Harze ſtrömende Bodefluß, welcher wegen ſeines ſtürmi⸗ 
ſchen Laufes nur höchſt ſelten zuftiert, gänzlich mit Eis bedeckt und geſtat⸗ 
tet den Beſuchern, welche aus der Nähe und Ferne herbeiſtrömen, den An⸗ 
blick ſeltener Naturſchönheiten. Ein Waſſerfall, der Keſſel genannt, 
friert nie zu und gleicht jetzt einem über dem Feuer ftepen: 

den Keſſel mit kochendem Waſſer. 
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(Zu Tillau) im Neuſtädter Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Danzig 
ſtarb vor einigen Wochen ein Mann, mit Namen Andreas Kamin, der 
113 Jahre alt geworden war. Er hatte den ſiebenjährigen Krieg in dem 
Huſaren⸗Regimente Belling mitgemacht und namentlich auch dem Gefechte 
beigewohnt, in welchem der verſtorbene Blücher gefangen genommen ward. 
Fünfmal war er verheirathet und mit dieſen 5 Frauen hatte er 25 Kinder 
gezeugt, von denen jedoch kein einziges ihn überlebte. Sein jüngſter Sohn 
ſtarb in einem Alter von 70 Jahren. Bis auf das Gehör, das in der 
letzen Zeit etwas gelitten hatte, blieben dem Andreas Kamin alle feine 
Sinne ungeſchwächt, und ſechs Wochen vor ſeinem Tode ging er noch an⸗ 
derthalb Meilen weit nach der Kirche. 


. 

(Braunſchweig.) Den Verehrern Leſſing's wird es angenehm 
ſein, zu erfahren, daß am Todestage dieſes unſterblichen Mannes, am 
15ten d. M., in Braunſchweig eine ſolenne Feier wird begangen werden. 
Das Komité des Leſſing's-Vereins, fo wie die Mitglieder des hieſigen 
Kunſt⸗Klubs haben ſich beſtrebt, dieſer Feier den Charakter des Ernſtes 
und Würdigen zu geben. In hieſiger Aegidienkirche wird die Feſtlichkeit 
mit einer von einem hieſigen Belletriſten eigens gedichteten und von, Hrn. 
Kapellmeiſter Methfeſſel komponirten Cantate beginnen, unterſtützt von der 
Liedertafel und dem Hoftheater. Alsdann wird der Herr Hofrath Profeſ⸗ 
ſor Peter eine, die Verdienſte Leſſing's hervorhebende Rede halten, und 
die ſchöne Feier wird mit dem Geſange: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott 
26,7 geſchloſſen werden. Nur auf folche ernſte Weiſe kann man Leſſing, 
dieſen Luther des vorigen Jahrhunderts, ehren, und Braunſchweig wird 
beweiſen, daß es ebenfalls ſeine Geiſter zu ſchätzen weiß, wie Weimar, 
Stuttgart und Salzburg. 


(Paris.) Unter den neuen Stücken, welche zunächſt auf dem Theä- 
tre frangais werden gegeben werden, nennt man die heil. Hubertus⸗Jagd 
(la chasse de St. Hubert). Sie wird in der nächſten Woche aufge⸗ 


führt werden. — Das meiſte Glück und die beſte Einnahme machen jetzt 
der domino noir in der komiſchen Oper à trente ans im Vaudeville, die 
saltimbanques in den Variétés der Elève de St. Cyr im Ambigu und 
Bijou im olymp. Circus. 0 ; 
Die junge hübſche Frau eines Zollbeamten zu Paris hatte durch 
ihre übertriebene Putzſucht, ohne Vorwiſſen ihres Mannes, allmählig bis 
zu 1,300 Fr. Schulden gemacht, und außer Stand, ſie zu bezahlen und 
in der Angſt vor den gerechten Vorwürfen ihres Eheherrn, beſchloß ſie, ſich 
mit Kohlendampf zu erſticken, und führte dieſes Vorhaben auch aus, denn 
als ihr Gatte nach Hauſe kam, traf er ſie — eine Leiche. 


(Franzöſiſche Aerzte) verſichern, daß dieſen Winter eine Menge 
Krankheiten nicht durch die Kälte, ſondern durch die übermäßige 
Wärme des Ofens entſtanden ſeien. Die Luft des Zimmers werde 
durch die Hitze des Ofens aller Feuchtigkeit beraubt und trockne nun ihrer⸗ 
ſeits die Gefäße der Lunge und die Haut des Geſichts und der Hände aus. 
In England pflege man, um dies zu verhüten, ein Gefäß mit Waſſer auf 
den Ofen zu ſetzen, und man berechne, daß in einen mäßig großen Zim⸗ 
mer, das durch einen Ofen geheizt werde, täglich wenigſtens ein Litre Waſ⸗ 
ſer verdunſten müſſe, um die Thätigkeit der Bruſt nicht zu ſtören und 
keinen Kopfſchmerz zu verurſachen. 


— 

(Zur Warnung.) Die Königl. Regierung in Erfurt macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß ſogenannte franzöſiſche Zündhütchen, welche naß 
geworden und zum Trocknen auf einen mäßig geheizten Ofen geſtellt wa⸗ 
ren, ſich ſelbſt entzündet haben; und warnt daher, naß gewordene mit Zünd⸗ 
hütchen verſehene Schießgewehre in die Nähe eines geheizten Ofens zu ſtel⸗ 
len, indem auch auf dieſem Wege eine Selbſtentzündung und Entladung 
des Gewehrs erfolgen kann. + 

G. Newman in London hat einen 
Reiſewagen gebaut, der an Zierlichkeit und Bequemlichkeit Alles übertrifft, 
was man je geſehen hat. Er beſteht aus zwei Abtheilungen, wovon die 
eine als Vorzimmer, die andere als Wohn- oder Schlafgemach dient und 
20 Fuß lang iſt. Das Vorgemach enthält einen Tiſch, Schubladen und 
einige Küchengeräthſchaften, das andere Sophas, Ruhebetten, ſechs Stühle, 
einen Tiſch, einen Kronleuchter mit neun Flammen in der Mitte, und ei⸗ 
nen Ofen. Der Wagen iſt 25 Fuß lang, 9 Fuß breit, der eigentliche 
Wan; 9 Fuß hoch und das Gewicht des Ganzen beträgt drittehalb 

onnen. ; 


(Neue Reiſewagen.) 


Breslau, 18. Februar. Am 11ten d. M. des Abends um 9% 
Uhr entſtand in einer Bodenkammer des in dem engſten Theile der Mänt⸗ 
ler⸗Gaſſe gelegenen Hauſes Nr. 17, Feuer, welches, ehe es bemerkt wurde, 
duch das Innere faſt des ganzen Boden⸗Raums verbreitet war. — Durch 
ein Kind, welches in einer Dachſtube verſchloſſen war, während ſich feine 
Eltern in einem vorſtädtiſchen Tanzſaal befanden, wurde das Feuer zuerſt 
wahrgenommen. Das geängſtigte Kind ſchrie nach Hülfte und wurde durch 
das Küchenfenſter herausgezogen und gerettet. — Die Lölhhülfe wurde 
durch die Lokalität, durch die Menge müßiger Zuſchauer und durch den 
Zuftand der Straße, in welcher nur die Bürgerſteige von der Eisdecke be⸗ 
freit waren, während dieſe auf dem Fahrdamm über 2 Fuß hoch lag, äu⸗ 
ßerſt erſchwert. Aber der gute und thätige Wille der beſtimmten fowohl, 
als der freiwilligen Löſchmannſchaft beſiegte dennoch alle dieſe Schwierig⸗ 
keiten, und es gelang ihm trotz derſelben, das Feuer auf die Dach⸗Etage 
zu beſchränken; obwohl die nächſt unter ihr gelegene Etage durch die Waſſer⸗ 
maſſe und die einſtürzenden Schornſteine gleichfalls ſehr beſchädiget wurde. 
Diejenigen Spriben, welche am wirkſamſten angeſtellt waren, blieben bis 
gegen 4 Uhr Morgens in Thätigkeit. Nicht minder ausdauernd war die 
wie immer höchſt weſentliche Hülfe der Schornſteinfeger und Bauhandwer⸗ 
ker. Verunglückungen fanden, Gott ſei Dank, nicht ſtatt. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 33 
männliche und 22 weibliche, überhaupt 55 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 2, an Blattern 1, an 


Bruſtkrankheit 4, an Gebärmutterkrebs 1, an Gehirnentzündung 1, an 
Krämpfen 8, an Lungenleiden 11, an Lähmung 1, an Nerpenfieber 3, 
. an Schlag: und Stickfluß 8, an Waſſerſucht 3, todtgeboren 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, 
von 1 bis 5 Jahren 3, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jah⸗ 
ten 1, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 11, von 60 bis 70 Jahren 7, von 
70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. ö 
5 32 ie EROAE 1 5 Ei hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: Weizen, 1194 Schfl. en, Schfl. 
Gerſte und 1711 Schfl. Hafer. f en e een 
Im vorigen Jahre haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 1 Brannt⸗ 
weinbrenner, 3 Buchbinder, 2 Brauer, 1 Büchſenmacher, 8 Bäcker, 3 Bar⸗ 
biers, 3 Bäudler, 4 Böttcher, 1 Bettverleiher, 1 Bierſchänker, 1 Kommiſ⸗ 
ſionair, 5 Drechsler, 1 Deſtillateur, 1 Drucker und Färber, 1 Feuerzeug⸗ 
fabrikant, 1 Früchtehändler, 7 Fleiſcher, 3 Friſeure, 1 Frachtfuhrmann, 1 
Fournierſchneider, 1 Färber, 1 Fiaker, 3 Getreidehändler, 5 Goldarbeiter, 
1 Gold⸗ und Silberhändler, 1 Garnhändler, 2 Gräupner, 1 Gypsſiguren⸗ 
Fabrikant, 1 Glaſer, 34 Hausacquirenten, 14 Handelsleute, 1 Händler mit 
Poſamentir⸗Waaren, 2 Heeringer, 1 Hutmacher, 1 Handſchuhmacher, 1 
Hürdler, 1 Verfertiger von muſikaliſchen Inſtrumenten, 1 Verfertiger von 
chirurgiſchen Inſtrumenten, 48 Kaufleute, 3 Kurzwaaren⸗Händler, 1 Korb⸗ 
macher, 3 Konditor, 1 Koch, 7 Krambäudler, 1 Kalkhändler, 1 Kuchen⸗ 
bäcker, 3 Kretſchmer, 1 Kupferſchmidt, 2 Klemptner, 1 Leiſtenſchneider, 1 
Lakirer, 1 Lederzurichter, 8 Lohnkutſcher, 3 Lederhändler, 1 Leihbibliothekar, 
2 Marktzieber, 3 Maler, 1 Mälzer, 1 Masken⸗Verleiher, 1 Mehlhändler, 
1 Mauerflickermeiſter, 1 Nagelſchmidt, 1 Orgelbauer, 2 Putzwaarenhändler, 


3 Poſamentier, 2 Pferdehändler, 1 Riemer, 2 Seifenſieder, 1 Seifenhändler, 1 5 


Stellmacher, 1 Schmidt, 3 Schnittwaarenhändler, 3 Sattler, 15 Schuhmacher, 
29 Schneider, 3 Schenkwirthe, 1 Schloſſer, 1 Spediteur, 4 Saamenhänd⸗ 
ler, 1 Stallmeiſter, 1 Schreibmaterialien⸗Fabrikant, 3 Schiffer, 14 Tiſch⸗ 
ler, 3 Tuchſcheerer, 2 Tuchappreteur, 1 Tuchmacher, 6 Tapezier, 1 Topf⸗ 
waarenhändler, 1 Töpfer, 1 Tabakhändler, 2 Uhrmacher, 8 Viktualien⸗ 
händler, 1 Venditor, 1 Wachstuchfabrikant, 1 Wagenbauer, 1 Weißger⸗ 
ber und 1 Wurſtfabrikant; in Summa 339. Von dieſen ſind aus den 
preußiſchen Staaten 303] (darunter 106 aus Breslau), aus Böhmen 5, 
aus Steiermark 1, aus Ungarn 1, aus Italien 1, aus Tyrol 1, aus der 
Schweiz 2, aus Sachſen 14, aus ruſſiſch Polen 4, aus dem Hamburg 
ſchen 1, aus Baiern 1, aus Schweden 1, aus dem Großherzogthum Naſ⸗ 
ſau 1, aus dem Großherzogthum Baden 2 und aus Sachſen⸗Altenburg 1. 


Licht und Arſenik. 

Wie bei uns gewöhnlich etwas mit dem Beiſatz „engliſch“ empfoh⸗ 
len und ausgeboten, ſo geſchieht es in England mit „deutſch u. fran⸗ 
zöſiſch,“ ohne daß oft dieſe Länder irgend eine Beziehung zu dem Han⸗ 
delsartikel haben. Dies iſt der Fall mit den ſ. g. „deut ſchen Wachs⸗ 
lichten,“ von denen Hr. Tannhäuſer kürzlich in dieſer Zeitung geſprochen 
hat.“) Die ſe Lichte werden in England unter dem Namen „german wax- 
candles“ feilgeboten, find aber weder deutſchen Urſprungs noch von Wachs, 
ſondern von Stearinſäure aus Talg. Dieſe Subſtanz hat eine große 
Neigung zum Kryftallifiren, daher bekommen die daraus geformten Lichte 
leicht ein ſtrahliges Gefüge, welches fie ſehr zerbrechlich macht und ihrem 
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wachsartigen Anſehen ſchadet. Man ſuchte alſo nach einem Mittel, dieſes 
zu verhindern und fand es im weißen Arſenik, welchen man in Pul⸗ 
verform unter die geſchmolzene Maſſe rührt. Ich habe öfter ſolche Lichte 
in England gebrannt und dabei beobachtet, daß man ohne alle chemiſche 
Hülfsmittel die Gegenwart des Arſeniks darin entdecken kann. Der Docht 
iſt nämlich, ſo weit die Flamme reicht, pechſchwarz, indeß in einem ar⸗ 

ſenikfreien Stegrinſäure⸗Licht der Docht unten, wo die Flamme blau 

gefärbt iſt, ſeine weiße Farbe unverändert zeigt und auch da, wo die 

Verkohlung beginnt, nicht pechſchwarz, ſondern braunſchwarz iſt. Dochte, 

die mit ſalpeterſaurem Wismuthoryd getränkt find, zeigen dieſelbe Schwär⸗ 
zung, aber zum Unterſchied dient, daß ſolche Lichte ſich nicht ſelbſt putzen, 

denn der Arſenik iſt flüchtig, das Wismuthoxyd nicht. Es iſt gar keinem 
Zweifel unterworfen, daß ſolche arſenikhaltige Lichte, beſonders in Menge 

gebrannt, äußerſt ſchädlich ſein müſſen, und wenn der Sage zu glauben 

ift, dieſelben ſchon zu Kaiſer Joſephs Zeit erfunden waren, um verbreche⸗ 

riſchen Abſichten zu dienen. Hier wurde aber nicht Stearinſäure (die da⸗ 

mals noch unbekannt war), ſondern Wachs mit Atrſenik vermiſcht. Wo 

dies der Fall iſt, kann jedoch die oben angegebene Dochtſchwärzung nicht 
mehr entſcheiden, indem auch bei gewöhnlichen Wachslichten, ſo weit die 

Flamme reicht, der Docht durchaus ſchwarz gefärbt if. Man entdeckt nun 

den Arſenikgehalt durch den Geruch beim Ausblaſen. Beim Wachslicht 

iſt er bekanntlich angenehm, beim Stearinſäurelicht leidlich; enthalten aber 

beide Arſenik, ſo iſt er äußerſt unangenehm und ſo auffallend, daß keine 

Verwechſelung möglich iſt. Dieſe hier angegebene Probe wird ein Jeder 

leicht machen und ſich dann auch überzeugen, daß die Oranienburger 

Palmwachslichte fie ebenfalls zu beſtehen vermögen. Runge. 


) In der Berliner Voß. Ztg., aus welcher wir jenen hi 
Runge näher beleuchteten Aktikel des Ben. e ee e 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


17. Febr. Barometer r e f 
Aue r : 5 i F | feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
„ . inneres. ußeres. niedriger, 
Mi. 6 u. 27 9,25 — 4, 40 — 18,5| 0,1 [NR. “% überzogen 
: 94.127” 9.65] — 3, 4 — 12 6 0, 1 NW. 0 Federgewoͤlk 
Mig. 12 u. 27“ 9,98] — 2, 8] — 9, 6 03 W. 00 heiter 
Nehm. 8 u. 27“ 10,02] — 1, 9 — 7 4 0, 2 NNW. 2, € 
Abd. 9 . 27“ 10,10 — 3, 2] — 11, 2] %s ed. 2% 
Minimum — 13, 5 Maximum — 7, 4 (Temperatur) Oder + 0, 0 
Thermometer. 
18. Febr. 8 A 
ee Gun ee Te Wind. Gewölt 
8. 3 inneres. äußeres. niebriger. 
Mas. 6 u. 27 980 — 5, 8| — 16, 8 . 1 0. oel Federgew dlk 
„ 9 u 197” 9,55 — 5, 0] — 16 3 O, 1 IN. 3⁰ s — 
Mtg. 12 u 27“ 988 3, 5 — 12, 2 0, 3 S. 0° 5 
Nchm. 8 U. 27% 9 89 8, 0] — 9, 4] 0, 4 IND. 20 =: 
Abd. 9 u. 27“ 11,19] — 5, 21 — 18, 9 0. 2 [W. 29 grauer Hi umel 
Minimum — 16, 8 Maximum — 9, 4 (Temperatur) Oder ＋ 0,0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Warth und Comp. 


7 Theater⸗ Nachricht. 

Montag: 1. „Die Jugendfreundin.“ Luſtſp. in 2 
A., v. Koch. 2. „Bube und Dame.“ Luſtſp. 

in 3 A. von Carl Töpfer. 


Gewerbeverein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Dinstag, 20. Febr. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 17ten d. M. früh gegen 4 Uhr er⸗ 
folgten Tod ihres geliebten Mannes, des Königl. 
Regierungs⸗Ober⸗Buchhalters a. D. Gottfried 
Georgy, beehrt ſich hiermit, allen Freunden und 
Verwandten des Verſtorbenen ganz ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen: 5 

Breslau, den 19. Februar 1838, 

N Adelhaide verwittw. Georgp, 
geb. Behniſch. 
Todes = Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Daß unfere geliebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, verw. Glashändler Mat⸗ 
terne, am 2tem d. Mes. am Lungenſchlage im 
Alter von 54 Jahren 9 Monaten hierſelbſt mit Tode 
abgegangen, zeigen hiermit ergebenſt an: 

Schreiberhau, den 16. Febtuar 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


ü FotoneReife-Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen: Reuſche Straße im Rothen Haufe in der 
Gaſtſtube. 


— — 


Bekanntmachung. Brom 

Am künftigen Donnerſtage, als am 22ften 
d. M. Nachmittag 2 Uhr, ſoll in der Königlichen 
Förſtereſ Klein⸗Lahſe, und zwar aus den Schutzre⸗ 
vieren Ujeſchütz, Brieſche, Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer und Buckowitſche eine Quantität Leib⸗ 
und Aſtholz verſchiedener Sorten in einzelnen grä⸗ 
ßeren und kleineren Partien, zur Befriedigung je⸗ 
des Bedarfs⸗Quantums öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Forſtbeamten werden die Höl⸗ 
zer jeder Zeit vorweiſen, und Kaufluſtige werden 
hiermit eingeladen, im Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und bei deren Annehmbarkeit 


den Zuſchlag alsbald zu gewäxrtigen, welcher jedoch 
bei Geboten unter der Taxe der höheren Entſcheidung 
Königlicher Regierung vorbehalten bleibt; auch har 
ben die Beſtbietendbleibenden ein Drittheil ihres 
Gebotes gleich im Termin baar zu erlegen. 
Forſthaus Kuhbrücke, den 12. Februar 1838. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Schneider Johann Friedrich Letterer, am 
heutigen Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf 

den 29. Mai 1838, Vorm. um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Referendar Kühn angelegt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem: 
ſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien v. 
Udermann, Hahn und Ottow vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. ö 

Breslau, den 23. Jan. 1888. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtation. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht Liegnitz. 
Der in biefiger Vorſtadt sub Nr. 1 belegene, 
dem Frd. Wilh. Jul. Juſt gehörige Wallgarten 
nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 8194 % Rtl., 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 16. Juni 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
| Zugleich werden als Mealgläubiger, die Erben 


oder Nachfolger der verwitweten Poſtdirektor Tüch⸗ 
ſen zum Termine hierdurch vorgeladen. 
Hoffmann ⸗Scholtz. 

Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Reuſche Straße No. 32. eine Wohnung in 
der 1ſten Etage von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör von Oſtern 1838 ab. 5 

2) Reuſche Straße No. 63. mehrere Pferdeſtälle, 
Wagenplatz und Bodenraum, von Oſtern 


1838 ab. 5 

3) Goldene Rade Gaſſe No. 19. eine Schankge⸗ 
legenheit nebſt mehreren Wohnungen, von 
Oſtern 1838 ab. 

4) Neue Welt⸗Gaſſe No. 42. eine große Remiſe, 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen von Oſtern 
1838 ab. 

5) Heilige Geiſt⸗ Gaſſe No. 18. auf der Prome⸗ 
nadenſeite eine Wohnung in der 2te Etage 
von 4 Stuben, 1 Alkoven, 2 Bodenkammern 
und einer Küche, fo wie einer Giebelſtu 
nebſt Kammern und Küche, von Johanni 
1838 ab, 

6. Lehmdamm No. 11. die Coffeeſchankgelegenheit 
nebſt Garten und Kegelbahn zum Prinz von 
Preußen genannt, ſo wie mehrere Woh⸗ 
nungen von 2 bis 4 Stuben nebſt verſchie⸗ 
denen verſchloſſenen Garten⸗Abtheilungen, von 
Oſtern 1838 ab. ˖ 

7) Kloſterſtraße No. 3. der zu dieſem Hauſe ge⸗ 
hörige und hinter demſelben gelegene Acker, 
beſtehend aus 6 Beamten, fofort, fo wie eine 
kleine Wohnung von Oſtern 1838 ab. 

8) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 46. eine Schank⸗ 
gelegenheit ſo wie mehrere kleine Wohnungen, 
von Oſtern 1838 ab. f 

Das Nähere beim Häuſler⸗Adminiſtrator 

Hertel, Reuſche Straße No. 37. 


Mit einer Beilage. 


— — 


Beilage zu . 42 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 19. Februar 1838. 


„Tr...... .... — 
| Literariſche Anzeigen 

der ; 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
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Dienstag den 20. Februar 
werden 


0 Geschwister Mulder 
ein Vocal und Instru- 
mental Concert, 


4 verbunden mit declamatorischer 


0 Unterhaltung, 

? (im Saale des Hötel de Pologne) 

nach folgender Eintheilung zn geben die 

Ehre haben. 
Erster Theil. 

1) Sextett von Moscheles (erster 
Satz) für das Pianoforte, vorgetra- 
gen von Cäcilie Mulder. 

2) Arie von Donizetti, vorgetragen 
von Fräulein Fanny Mejo. 

3) Liesens Heiraths-Gedanken, von 
Castelli, ‚gesprochen von Fräulein 
Wolff. 

4) Reeitativ und Arie aus „Joseph“ 
v. Mehul, gesungen v. G. Mulder. 

5) Duo concertant für Pianoforte und. 
Violine über ein holländisches The- 
ma, componirt und vorgetragen von 
Richard Mulder und Herrn E. 
Raymond. 

Zweiter Theil. 

6) Variations brillants von H. Herz, 
vorgetragen von Cäcilie Mulder. 

7) Divertissement für Horn von Gör- 
ner, vorgetragen von Herrn Kothe. 

8) Vierstimmige Gesänge: 
az) Die Schildwache vor Amors 

Tempel von Lannoy. 
b) Kuss oder Tod von Tauwitz. 

9) Declamation von Herrn Baron von 

Perglass. 

10) Nocturne (Fisdur) von Thalberg, 

hierauf, Fantasie, componirt u. vor- 

getragen von Richard Mulder. 

@ Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 

2 den Musikalien-Handlungen der 

@ Herren Cranz und Leuckart 

X zuhaben. An der Kasse ist der 

Preis 20 Sgr. 

Einlass 6, Anfang 7, Hnde gegen 9 


2 
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Im Verlage von - 
Pietro del Vecchio in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und durch jede ſolide Kunſt⸗ 
und Buchhandlung, (in Breslau augenblicklich“) 
nur allein durch 


Louis Sommerbrodt, 


Kunſt⸗ und Papierhandlung, 
Ring Nr. 10.) zu beziehen: 

Das ſprechend ähnliche Porträt des jetzt in 
Leipzig anweſenden 


Hofraths Dr. Dahlmann 
(mit Facſimile) 
nach dem Leben auf Stein gezeichnet von F. 
A. Pecht, einem der geſchicklichſten Mitarbeiter 
des bekannten Dresdner Galerie⸗Werkes, gedruckt 
von Th. Hanfſtängt aus München. 

Der Verleger hat nichts geſpart, um den Ver⸗ 
ehrern Dahlmanns ein hinſichtlich Aehnlichkeit, 
Druck und Papier gleich ausgezeichnetes Porträt, 
an dem es bisher gemangelt hat, zu liefern. 

Preis 18 gGr. auf weißem, 1 Rtl. auf chi⸗ 
neſiſchem Papier. 


„) Aus Verſehen iſt das Wort augenblicklich bei 
erſter Anzeige obiger Annonce weggelaſſen worden, 
wobei durchaus nicht die Abſicht war, irgend Jemand 
nahe zu treten. 


FTT 


Ich habe in dieſen Tagen die Kunſthandlung 
des Herr Romano in Augenſchein genommen und 
eine ſehr ſchöne Auswahl werthvoller Sachen ge⸗ 
funden. Die Preife find billig, fo daß ich mich 
veranlaßt finde, Liebhaber hierauf aufmerkſam zu 
machen. Scholz, Gutsbeſitzer. 


Für Freunde einer geiſtreichen 
Lektüre. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt erſchienen und daſelbſt 
wie durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Godwie⸗Caſtle. 


Aus den Papieren der Herzogin 
von Nottingham. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
3 Bände. 8. 1838. Geheftet. 

3 Kthlr. 12 Gr. 


Der vielgeleſene Roman erſcheint hier in neuer 
und berichtigter Ausgabe. Wenn geiſtreiche Beur⸗ 
theiler und Beurtheilerinnen aus den höhern Stän⸗ 
den in dieſem Werke bald ein einleitendes Stu⸗ 
dienbuch für junge Diplomaten, bald eine Gallerie 
lebens voller, hiſtoriſcher Tableaux zur tiefern Kennt: 
niß alt engliſcher Charaktere und Geſchlechter, bald 
beziehungsteſche Lebens- und Sittenbilder für die 
höhere Entwickelung junger Mädchen und Frauen, 
bald einen reichen Schatz von Ideen über ältere 
Architektur und Malerei, über Gemüth und Welt, 


über Einſamkeit und ſociale Verhältniſſe erkannt 


haben, ſo beweiſt dies blos, welche Theilnahme ſich 
dieſe Dichtung in allen Kreiſen der Geſellſchaft zu 
erwerben vermocht, und welchen Anklang es bei 
Individuen von der verfchiedenartigften Gemüths⸗ 
und Geiſtes-Richtung gefunden hat. 


Arago's naturhiſtoriſche Auffätze. 


In unterzeichneter iſt ſo eben erſchienen und 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau: 


Unterhaltungen 


aus dem 


Gebiete der Naturkunde. 


Von 
D. Fr. Arago. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
von 
Carl v. Remy. 
Dritter Theil. 224 Seiten. Gr. 8. Velinpap. 
Preis br. 18 Gr. 

Inhalt aller drei Bände, die ſämmtlich in die⸗ 
ſem Jahre erſchienen ſind: 0 

Ueber Dampfmaſchinen. — Arteſiſche Brunnen. 
— Wärmeſtand unſerer Erdkugel. — Der froſt⸗ 
bringende Mond. — Der Thau. — Temperatur 
verſchiedener Thiergattungen. — Aegyptiſche Hie⸗ 
roglyphen. — Ueber Kometen. — Ueber Meteo⸗ 
rologie, Hydrographie und Nautik ꝛc. ꝛc. — Die 
Eisſchollen. — Das Alter verſchiedener Gebirgs⸗ 
ketten Europa's. — Die Höhe der Cordilleren. — 
Die Voltaiſche Säule. — Der Hagel. — Die 
Hagelableiter. Die künſtliche Erzeugung dee 
Eiſes. — Der Nutzen der Matten, womit dis 
Gärtner des Nachts die Pflanzen überdecken. — 
Die Nebel, welche nach Sonnenuntergang bei hei⸗ 
terem ruhigem Wetter an den Ufern der Seen 
und Flüſſe entſtehen. Wie der Schnee das 
tiefe Eindringen des Froſtes in das Erdreich ver⸗ 
hindert. — Das Frieren der Flüſſe. — Die Dop⸗ 
pelfterne. — Uebt der Mond auf unfere Erde Ein⸗ 
fluß aus? — Prüfung der kritiſchen Bemerkun⸗ 
geu gegen den Aufſatz über Dampfmaſchinen. — 
Die gegenwärtig noch in Thätigkeit befindlichen 
Vulkane. — Die Polariſation des Lichtes. — 


Die Interferenz des Lichtes. — Die Leuchtthür⸗ 


me. — Die Extreme der Temperatur. — Die 
mittlere Temperatur des Nordpols. — 
verſchiedenen Höhen über dem Boden fallende Re⸗ 
genmenge. — Die Pendeluhren der Herren Bre⸗ 
guet, Vater und Sohn. — Ueber Chronometer. 
— Reiſe an der Oſtküſte Grönlands. — Der 
1823 entdeckte Komet. Ueber den Druck und die 


Preis 


Die in 


Temperatur, wob'i verſchiedene gasförmige Stoffe 
flüſſig werden. 
Stuttgart, im Dezember 1837. f 
Hoffmannſche Verlags-Buch⸗ 
handlung. 


Venturini, Dr. Carl, 


Pragmatiſche Geſchichte 
unſerer Zeit. 
Das Jahr 1835. 
(Der Chronik neuer Folge 10r Band. gr. 8. 
39 B. 1837. 2% Rtlr.) 
Dieß Werk rechnet der würdige Ref. in den 
Jahrb. d. Geſch. u. Politik (1887. 10.) zu den 
verdienſtlichſten und brauchbarſten literariſchen Er⸗ 
ſcheinungen. — „Bei der raſchen Fluth der Welt⸗ 
begebenheiten wird eine ſolche Chronik fuͤr jeden 
Staats⸗ und Geſchäftsmann unentbehrlich; darum 
dem Verf. den beſten Dank, daß er ſo ſchnell, fo 
viel und ſo gehaltvoll gab.“ 
J. C. Hinrichsſche Buchhandlung 
in Leipzig. 
Auch in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben. 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben: 


Die Metroscopie, 


oder 


Diagnoſe und Therapie 


der 
organiſchen Gebärmutter ⸗Kraukhei⸗ 
ten, geſtützt auf die Anwendung des 
Mutterſpiegels. 

Nach dem Engliſchen des John Balbernie be⸗ 
arbeitet und mit Anmerkungen verſehen. 
Nebſt einem Anhange über den Gebrauch des 
Stethoscops in der Geburtshülfe. 

Von 
Dr. A. Schnitzer, 
prakt. Arzte, Operateur und Geburtshelfer zu 
Berlin, der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Kultur zu Breslau und der mediziniſchen 

Geſellſchaft zu Leipzig Mitgliede. 
Mit 1 Tafel lithographirter Abbildungen. gr. 8. 
Preis 2 Rtlr. 

Die Verlagshandlung glaubt es nicht nöthig zu 
haben, das genannte Werk mit einer beſondern 
Empfehlung zu verſehen, da der Gegenſtand hier 
zum erſtenmale ausführlich abgehandelt iſt und 
außerdem einen der wichtigſten Zweige der Heil⸗ 
kunde betrifft. g 


Bei L. Oehmigke in Berlin iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau zu haben: i a 

Czetyrkin, Dr., die Peſt in der ruſſiſchen 
Armee zur Zeit des Türkenkrieges im 

Jahre 1828 und 1829. Aus dem Ruf⸗ 

ſiſchen überſetzt. gr. 8. geh. 12% Sgr. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Kom p. in Breslau 
zu erhalten: 5 
Der Schutzgeiſt für Kindheit und 

Jugend, oder väterliche Warnungen 

und Lehren für Knaben und Mädchen, 

in anmuthigen, dem Kindesalter ange⸗ 
meſſenen Erzählungen und Geſchichten. 

Von * Salzmann. Zweite Auf⸗ 

lage. 8. Illuminirt 1 Rthlr. 8 Gr., 

ſchwarz 1 Rthir. 
Was iſt wohl koſtbarer, als Leben und Geſund⸗ 
heit unſerer Kinder! Dieſes Buch, Eltern und 


Erzieher, gebt ihnen in die Hand; die darin ent⸗ 
haltenen warnenden Beiſpiele werden die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kleinen aufs Höchſte ſpannen, und 
bald wird es ihr Lieblingsbuch werden von dem 
ſie ſich nicht mehr trennen wollen. Ref. ſpricht 
aus eigener Erfahrung. 
Bei C. Weinhold 

in Breslau (Albrechts-Str. Nr. 53) 

ist erschienen und zu haben: 

Bialecky, J., 6 Infanterie- Geschwind- 
Märsche, componirt und für das Piano- 
forte. eingerichtet. 12%, Sgr. 
Kalow, C., „Mein Lieb’ ist eine Alpnerin““, 
für eine Singstimme mit Begleitung der 
Guitarre. 5 Sgr. 
Klingenberg, J., Colosseum-Walzer (der 
für Orchester componirt und im Winter- 


garten mit grossem Beifall gehört wurde), 


für das Pianoforte eingerichtet. 7 ½ Sgr. 
Raymond, Th., Schottischer Tanz und 
Erinnerungs- Galopp für das Pianoforte. 
115 2½ Sgr. 

Wagner, P., 4 Schottische - Ball- Tänze, 
zur Adifi hrung im Wintergarten für gros- 
ses Orchester componirt (die einzigen, 
welche im Wintergarten von diesem Com- 
ponisten zur Aufführung gekommen sind), 
für das Pianoforte eingerichtet. 


—— nn ng an nun 

Am Neumarkt No. 30 bei Antiquar Böhm: 

Phar macopoea 
poruss. 1827. Deutſch von Staberoh und Link. 
Ppb. ganz neu ſtatt 2 Rtlr. f. 1 Rtlr. Wit⸗ 
tings vergleich. Lexicon aller pharm. Praepar. u: 
Nomenclat. 1822. ſtatt 1 Rtlr. f. 15. Sgr, 
Lindes Lexicon z. Pr. Pharm. 1831. 16 Sgr., 
Döbereiner pharm. Chemie 1816. für 10 Sgr. 
Berliner od. deutſch. Jahrb. d. Pharmacie bis 
1821 und 1834. mit viel. botan. illum. Kupf. 
21 Bor, ſtatt 36 Rtlr. ſehr ſauber f. 2 Rtlr. 
Lothar, deutſche Volksmährchen 1820 f. 15 Sgr. 
Baumgarten Vorübungen zu ſchrift. Aufſätz. in 
300 Vorlegeblätt. nebſt Hülfsbuch für d. Lehrer 
1824. f. 17 ½ Sgr. Junker 70 Rechenvorle⸗ 
gebl. auf Pappe nebſt Auflöſg. 12 Sgr. Mücke s 
Rechenbuch 1817. f. 6 Sgr. Brettners Phyſik 
1828. 8 Sgr. Kannabich kl. Geographie 1826. 
f. 6 Sgr. Pech orthogr. Hülfsb. 5 Sgr. 


Antiquar Friedländer, Goldene Rade⸗Gaſſe 
No. 18. par terre verkauft: 

Die Ameiſe, Charakterzüge und Anecdoten auch 
Schlachtberichte, vom Jahre 1812 bis 15 in 7 
Bon, ſtatt 10 ½ für 1% Rthlr., Lhomme au 
Masque de fer, 4 Vol. Par. 1804. 10 Sgr., 
. Palmira par Mad. Armande, 4 Vol. Par 1801- 
10 Sgr., Nuits d’hiver 1 Vol. 5 Sgr. Ho⸗ 
manſcher Atlas v. Schleſien 1 J. desgl. der 
ganzen Welt m. 36 Karten 15 Sgr. Vie de 
Petrarque 1 
Américaine 1 Vol. 7% Sgr. 
Anzeige fuͤr die Herren 

Apotheker und Gehülfen. 

Als zeitgemäßes Erforderniß habe ich, gleich ähn- 
lichen Inſtituten des Auslandes, hierorts eine An⸗ 
ſtalt zur Beſetzung erledigter Gehülfenſtellen errich⸗ 
tet, und erlaube mir, deren zweckdienliche Einrich⸗ 
tung, ſo wie deren höchſt ſolide Bedingungen, wor⸗ 
über das pharmaceutiſche Centralblatt 1888 Ne. 
3, das Nähere beſagt, einer freundlichen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. 

Die Leitung diefer Anſtalt durch einen praktiſch⸗ 
erfahrenen Apotheker, welchet das gegenfeitige Ver⸗ 
hältniß der Neigel und Gehülfen von einem 
richtigen Standpunkte aus zu würdigen verſteht, 
wird den reſp. Intexeſſenten des großen Uabelſtan⸗ 
des überheben, das Weſentliche ihres fachlichen Be⸗ 
dürfniſſes aus den Händen gewöhnlicher, unkun⸗ 
diger Geſinde⸗Vermiether zu beziehen, wel⸗ 
che durchgehends nur für den reichlichen Ertrag 
ihres Gewerbes, keinesweges aber mit prak⸗ 
tiſcher Sachkenntniß für das Intereſſe der Bethei⸗ 
tag m ſorgen befähigt W 
Pbkeichzeitig empfehle ich mich zu geneigten Auf⸗ 

trägen Bu n⸗ und Verkauf von Apotheken, fo 
wie zur Placfrung von Eleven der Pharmacle. 

Breslau, den 5. Februar 1838. 

Matthiasſtraße Nr. 17, 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener jun: 
er Mann von einigen 20 Jahren, militairftei, 
wünſcht zu Term. Oſtern ein baldiges Untetkom⸗ 
men als Witehſchafts⸗Schreſber. Das Nähere 
bierüber ertheilt Fr. Mähl, Altbüßer⸗Sttaße 
Nr. 31. . 


5 Sgr. 


Vol. 5 Sgr. Oderahi histoire 


BI | | 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt eröffnet hiermit 
eine Subſcription 


auf eine neue Ausgabe von 


6 E. Leſſing 8 
ſaͤmmtlichen Werken 


in zwölf Groß⸗Oktav⸗ Bänden. 
Mit Leffings Portrait in Stahlſtich. 
Herausgegeben 
vom . 8 
Profeſſor Doctor Karl Lachmann. 
Einzig rechtmäßige Ausgabe. 
Verlag der Voß ſchen Buchhandlung in Berlin. 


Wir haben G. E. Leſſings 110ten Geburtstag abgewartet, um dem deutſchen Vaterlande 
eine bereits begonnene Ausgabe ſeiner Werke anzukündigen. Als rechtmäßige Verleger der Leſſing'⸗ 
ſchen Schriften ſind wir verpflichtet, die Geiſteswerke eines Mannes, den ſelbſt das große Publi⸗ 
kum ais einen Hauptbegründer der neueren deutſchen Bildung anſieht, möglichſt vollſtändig und in 
ihrer urſprünglichen Geſtalt zu liefern. 5 5 
5 Indem wir uns enthalten zu müſſen glauben, über Leſſing zu ſagen, was er geweſen, was er 
gewirkt, bemerken wir nur, daß wir ſo glücklich waren, Herrn Profeſſor Doctor Lachmann dahier für 
die Herausgabe dieſer neuen Ausgabe zu gewinnen, der ſich der Arbeit, fo ſchwierig ſie ihm erſchien, 
mit Liebe unterzogen hat. In zwölf Großoctab⸗Bänden von ungefähr 30 Bogen, werden wir Alles, 
was ſich von Leſſing erhalten hat und was zu erlangen iſt, zuſammenfaſſen; ſo daß die zwei erſten 


Bände Gedichte und Schauſpiele enthalten, und darauf die wiſſenſchaftlichen Werke und Aufſätze, ſo 


weit es thunlich iſt, in chronologiſcher Ordnung, folgen, zuletzt die Briefe. In allen drei Abtheilun⸗ 
gen wird die möglichſte Vollſtändigkeit beabſichtigt, ſo daß auch die von Leſſing des Druckes oder der 
Wiederholung unwerth geachteten Stücke in kleinerer Schrift eingefügt werden; die Zuſätze von 
fremden Händen aber, die ſich in den früheren Ausgaben finden, wo ſie nicht zur Erläuterung noth⸗ 
wendig ſind, wegfallen. Zur Erlangung ſeltener Drucke und handſchriftlicher Stücke iſt dem Heraus⸗ 
geber die zuporkommende Gefälligkeit mehrerer Freunde behülflich geweſen, und er läßt durch uns alle, 
denen dies Nationalunternehmen am Herzen liegt, um fernete gefällige Nachrichten und Mittheilun⸗ 
gen bitten, die er dankbar erkennen wird. Aber nicht allein durch Anordnung und Vollſtändigkeit 
wird ſich dieſe Ausgabe von den früheren unterſcheiden, ſondern hauptſächlich auch durch die genaue 
Treue, mit der überall, felbſt im Unbedeutenden, die Originale befolgt werden. Die unglaubliche 
Willkühr und Verbeſſerungsſucht, die in den früheren Ausgaben der ſämmtlichen Schriften herrſcht, 
macht dem Herausgeber dieſen Theil der Arbeit fo ſchwierig, daß er ohne die Hülfe eines gelehrten 
und höchſt ſorgfältigen Correctors etwas Genügendes und Dauerndes zu leiſten verzweifeln würde. 

Hinſichtlich der äußern Ausſtattung, die allen Anforderungen entſprechend ſein wird, und der Art 
des Erſcheinens diefoe neuen Ausgabe bemerken wir noch Folgendes. gi 

Es wird dieſelbe in zwölf Großoktav⸗Bänden auf Velinpapier mit ſehr deutlichen neuen 


Lettern gedruckt erſcheinen und ſich im Ganzen an die mit Beifall aufgenommene letzte Ausgabe der 


Werke Schiller's anreihen. 71 
Außer den zu den Leſſing' ſchen Werken gehörigen Kupfern, die neu geſtochen werden, wird 
dieſe Ausgabe mit Leſſing's Portrait in vortrefflichem Stahlſtich, nach einem hier in Berlin im 
Privatbeſitz befindlichen Originalgemälde, geziert werden. — Es wird ſich demnach dieſe Ausgabe vor 
allen früheren, ſowohl durch durch Vollſtändigkeit und Correctheit, als auch durch die äußere Aus⸗ 
ſtattung auszeichnen. 2 . 
Der erſte Band iſt bereits im Druck beendigt und wird Mitte des nächſten Monats ausgege⸗ 
Im Druck der folgenden Bände wird ununterbrochen fortgearbeitet und jeder Band einzeln, 
f \ Das Ganze wird bis Mitte 1839 geliefert ſein. 
Den Subſcriptſons⸗Preis für alle zwölf Bände ſtellen wir auf 12 Thlr. — Mit der 
Michaelis⸗Meſſe dieſes Jahres hört dieſer Preis auf, und es tritt dann der höhere Ladenpreis ein. 
Wir übergeben ſomit dieſe neue Ausgabe der Leſſing'ſchen Werke, als die erſte ſeiner wür⸗ 
digen, dem deutſchen Publikum; möchte daſſelbe durch recht zahlreiche Subſeriptionen feine Theilnahme 
an den Geiſteswerken des großen Mannes und an dem Unternehmen in demſelben Maaße beweiſen , 
als die unterzeichnete Verlagshandlung, von dem wärmſten Eifer für die Sache beſeelt, alles aufge⸗ 
boten kat und weiter aufbieten wild, um den Anforderungen an ein Nationalunternehmen dieſer Art 
ihres Theils zu entſprechen. N d 
Berlin, den 22. Januar 1838. 


ben. 
ſogleich nach Beendigung, verſendet werden. 


| Voß'ſche Buchhandlung. 
Breslau und Pleß, den 18. Februar 1838. 


er din an d ib 
8 Breslau, Naſchmarkt Nr. d. . 


Bekanntmachung. 


Hiermit empfiehlt einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum ſein in Frankenſtein neu lachteles 


Putz⸗ u. Mode⸗Waaren⸗Geſchäft, 


Verkaufs- Anzeige 
en aus freier Hand. i 
Da ich meinen Wohnort zu verändern beabſich⸗ 

tige, bin ich geſonnen, mein mir gehörendes wohl 
eingerichtetes, am Nau 551 aan 410 ae 
Kaffeehaus, zum „Rautenkranz“ ge au 5 Br 
freier 9255 5 verkaufen; daſſelbe iſt durchgängig Firma J. Tinter, 
gewölbt, zählt mehrete große Zimmer und Gewölbe, Obergaſſe Nr. 51, 
und verbindet außer genügender Stallung und welches ſtets in den neueſten, geſchmack vollſten Pa⸗ 
Einfuhr noch ein Hinterhaus, und, iſt mit ſeiner riſer, Wiener und Leipziger Moden, in Hüten, 
Lage am Ringe ſelbſt mit allen Bequemlichkeiten Hauben, Blumen, Ballſachen, Kragen, Bändern, 
und Vortheilen für ein ſolches Geſchäft eingerich⸗ fo wie in allen in dieſes Fach einſchlagenden Ge⸗ 
tet; ſollten Käufer darauf zu reflektiren belieben, genſtänden teichliche Auswahl hält. — Mein ei- 
ſo dürfen dieſelben in portofteien Briefen oder frigſtes Beſtreben wird nur dahin gerichtet fein, 
perſönlich ſich deshalb an den Kaufmann Herrn mir das ehrenvolle Vertrauen meiner reſpektiven 
Salomon Sachs hierorts wenden, um die nähern Abnehmer unter Zuſicherung der billigſten Preiſe 
Kaufsbedingungen zu erfahren, welches zur gütigen zu befeſtihen. 
Beachtung hiermit anzeigt: Frankenſtein, im Februar 1838. 


Münſterberg, den 9. Februar 1838. Das Dom. Kl. Commerawe bei Trebnitz bietet 
Henrittte vetw. Nathan Sachs. 140 Schock Rohrſchoben zum Verkauf. 


„„ 


Literarische, Neuigkeiten, 5 
Buchhandlung Carl Weinhold in Breslau, 


(Albrechtsſtraße Nr. 53.) 


Bei F. Volkmar in Leipzig erſchien ſo eben und iſt in der die Sonne immer dunkler und größer werde! Zeitgemäß betrachtet 
. Buchhandlung Carl Weinhold in einer faßlichen Belehrung über die Sonne. Von Heinr. Aug. 
in Breslau zu ‚erhalten: Hecht. 8. br. % Rthlr. 


Bemerkungen eines alten Phyſikus, über die neueren 
Reformen in dem Preußiſchen Medizinalweſen und über die darauf In allen guten Buchhandlungen, in Breslau durch Carl Weinhold 
bezüglichen Schriften der Herren Waſſerfuhr und Wendt. 8. broch. (Albrechtſtraße Nr. 53) iſt zu haben: e 

% Rihlr. Genaue und faßliche Anweiſung, 32 Geſundheits⸗ 
1 


In W. Friedrichs Buchhandlung in Siegen iſt erſchienen und in Sirupe zu verfertigen. f d ! Ya Rehlr. 
Breslau durch die Buchhandlung Carl Weinhold zu haben: Genaue und faßliche Anweiſung, aus ganz ordinai⸗ 
Die Beſtimmungen der Preußiſchen Geſetze über das rem Eſſig den feinſten Tafel⸗Eſſig, fo wie auch aromatische Eſſige 
Kautionsweſen der Staatsbeamten. Von M. T. Eſſellen. 8. br. aller Art, in jedem Geſchäfte und in jeder Haushaltung mit gerin⸗ 
Be % Rthlr. ger Mühe und wenigen Koſten zuzubereiten. e Ed. 
Im Virlage von Bernd, Friedr. Voigt in Weimar iſt erſchienen und Forsberg. u 4 Ye Kehle, 
in der Buchhandlung Carl Weinhold in Breslau zu haben: Genaue und faßliche Anweiſung zur Fabrikation der 
Die Zeichen der Zeit oder die jetzigen Bewegungen verſchiedenen aromatiſchen Esprits, wie felbige in Frankreich. verfertigt 
in der Natur, in der bürgerlichen und religiöfen Welt, als Vorbo⸗ werden. Zum Gebrauch für Deſtillateurs, Konditoren und Parfümerie⸗ 
ten einer beſſern Zukunft. Von Erich Haurenski zu Gaed N RE N ar 5 e ce ar N 075 
Ebre. 8. br. ya 2, Rthlr. iren, mit dung der Blaſe, wie ſolche beſchaffen ſein muß. 
Die Zeichen an der Sonne, als bedenkliche Vorboten Hernusgeg. von Ed. Forsberg. re N Kehle, 
Übler Schickſale der Erde und ihrer Bewohner. Oder: ob wirklich C. Mazzuchi in Magdeburg. 
Breslau, den 19. Februar 1838. > . \ 
Buchhandlung Carl Weinhold. 
Die Breslauer Zeitung vom 17. Februar c. enthält eine Anzeige des Herrn Bleich⸗Waaren i 
L. Sommerbrodt mit der Ueberſchrift: Im Verlage von Pietro del Vecchio in Leip⸗ aller Art übernimmt und belorgt direkt an den 
zig iſt fo eben erſchienen und durch jede ſolide Kunſt⸗ und Buchhandlung (in Bres⸗ Bleichbeſitzer 


lau nur allein durch L. Sommerbrodt) zu beziehen: err enſcher in Hirſchber 
Hofrath Dr. Dahlmann's Portrait ꝛc. Ben ‚ao 1 4 Wich 85 
Wenn Herr L. Sommerbrodt ſich durch dieſe Annonce für Breslau allein das Wilh. Regner, 
Prädikat ſolid anmaßt, ſo bemerken wir unterzeichnete Kunſt- und Buchhandlungen, goldne Krone am Ringe. 
daß auch bei uns und durch uns ſowohl obiges Portrait als auch alle neue Erſ che 28 Zu; 


nungen der Kunſt und Literatur bezogen werden können, und glauben behaupten zu dür⸗ : 
Bauer & Komp. 
{ + 


meidung von Mißverſtändniſſen erklären wir dies ein- für allemal, und werden derar⸗ 
tige Auspoſaunungen für die Folge, als nicht geſchehen, unberückſichtigt gelaſſen. 


fen: daß weder Herr Pietro del Vecchio, noch ſonſt irgend ein Verleger dem Herrn? 
2 \ 5 Naſchmarkt Nr. 49, im Kfm. Ptagerſchen 
Für die Kunſthändler: 7 ii 


L. Sommerbrodt Auftrag zur Abfaſſung einer ſolchen Anzeige gegeben hat. Zur Ver⸗ 
& Hauſe. 


C. Cranz. F. Kar ſch. Eu 
Für die Buchhandlungen: Wah 2 und Söräter Wa * 
G. 0. Aderholz. F. C. C. Leuckaet. Fr. Hentze. Wallrath- eh ächs- 
A. Goſohorsky. A. Schulz & Komp. E. Neubourg. i er De r 
p. P. W. G. Korn C. Weinhold. a 7 und empfiehlt zu e e billigen 
A. Goſohorsky. Ferd. Scholtz, 
„ Win Aus vertan f, Büttner -Strasse Nr. 6. 


RE EN Ben dann en 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Menſch, welcher 109 hat, die Wein⸗ 
Handlung zu erlerner kann ſofort ein Unterkom⸗ 
en finden, und il das Nähere au Ale keie 
Briefe zu krfäbren: in der Wein⸗Hand N 
395 am Markte zu Schweidnibzz. 


täglich des Morgens von 9 bis 12 Uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, zu den billigſten 
Preiſen, verſchiedene Sorten, in Gebinden, wie in 
Flaſchen, in dem Hauskelſer Altbüßerſtraße Nr. 11, 


Den Sten März c. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. Tage, ſoll Nr. 40 Al⸗ 
brechts⸗Straße, das zur Kaufmann Hechtſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Warenlager, beſtehend in Wei⸗ 
nen und Rom's auf Gebinden und Flaſchen, inn iu ſtilen Musik. 1 
Spezerei⸗, Colonial⸗ und Farbewaaren, in Taba⸗ N Gebinden: 1881er Johannisberger 
ken und ferner die Handlungs⸗ Utenſilien, öffent⸗ 1825er Steinberger Cabinet. Madeira, Marke — — 
lich an den Meiftbietenden verſteigett werden. bronner, Aßmannshäuſer, Muskat⸗Lünell, Picar⸗ Bl. ich 2 W. ren 

Breslau, den 14. Februar 1838. don, Würzburger, ſüßen Ungar. f „ieh arenen 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. In Flaſchen: 150 Stück St. Julien, 300 St. aller Art, übernimmt unter Zuſicherung möglich: 
- gezehrte Ungar, 100 St. rothe Würzburger, 100 ſter Billigkeit: 

i Auktion. St. Nouſſillon, 90 St. Ausbruch, 24 St. große 4 , Ebmard Felede 
wi 23ften Bormitt. 9 Uhr kommen Hin⸗ Aquösige Stafhen, alter Dber-Ungm, 150 St, Scuhbrüde-Ede des Hintermatktes, 
ter häuſer Nr. läſe ; upfer, div. Borbeutel von 1822, Cabinet Steinwein. | g 5 PR Se Sa 
Een 0 e e Klei. 13 Kiſten verſchiedener Weine, eine jede enthält Fa Fleiſchausſchieben und Wurſt⸗ Abendeſſen 

80 ück , 27 „ 1580-90 — 100 Flaſchen, beſtehend in Champagner, ontag den 19. Februar ladet höflichſt ein: 

dungsſtücke und einige Meubel zur Verſtei⸗ 

gerung. 


Bourgoan moux, Haut⸗Sauterne, Portwein, Woiſch, Koffetier am Hinte. 
? i oſelwein, Würzburger, Neckar mour, Forſter, Wagen⸗Verkauf. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. ſein Schloß Steinwein u. dgl. a Verschiedene —— u. gebrauchte Wagen Per bils 

2 Rtble, Belohnung. Mittwoch den 21. Februar d. J. lig zum Berkauf Friedeſch⸗Wilhelms Str. Nr. 71. 

Am 9. d. M. wurde in Fürſtenau bei Schweid⸗ wird mein diesjähriges Verzelchniß über 5 Leinwand n „Alle: rd Geteeſdeſäck n aus Ma⸗ 


nitz ein getriebener goldener Siegelring mit Ame⸗ Gartengemüſe Blumen . Ware 6. Kopi 
thiſt verloren; derſelbe iſt beſonders dadurch kenn⸗ und ökonomiſche . ane es \ Kopiſch, 

bar, daß er wegen eines Bruchs gelöthet worden iſt. Futtergras⸗Saamen — 
Der ehrliche Finder wird gebeten gegen obige dieſer Zeitung beigelegt, worauf ich vorläufig auf] Das auf der Schuhbrücke in Nr. 66 befind⸗ 
Belohnung denſelben entweder an ein Juſtitia⸗ merkſam zu machen“ mir hiermit erlaube. liche und neu eingerichtete Gewölbe iſt zu vermie⸗ 
Be e in Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, hen und Term. Tn e Das 
Fürſtenau oder an den Kau n C. A. Ger⸗ N ; K f Nähere iſt beim Wirth daſelbſt, 2 Treppen och” 
hard in a Friedrich Wilhelm Straße SEC K zu N sie 2 1 peu le 
No. 12. abzugeben. 5 . Zwei gut gearbeitete Schreib⸗Sekretaite, einer —— — , Das Demkgntiet 
gut g * e . Yan: 210 ! Ä Nad aftr 
e 8 von Mahagoni und ein bitkener, ſtehen zum Ver⸗ Eine freundliche Stute nebſt Stubenkammet, 


T ER 22 
Gelbe M land⸗ Ci arren kauf bei dem Tiſchlermeiſter A. Otto, Nikolai⸗ aber iohne Küche, iſt an einen einzelnen ſti en 
in Y, 1 le; Straße No. 9 e ? ee Miether, Kupferſchmiede⸗Straße Pr. 37, zu ber⸗ 

* 2 2 . — — —:T—⅛4 2 
Domingo⸗Cigarren mit Poſen Ein ruhiger Miether wünſcht zu miethen: eine mieten. g 
in Y, Kiften, à 6½ Rtl. pro mille, empfiehlt Stube nebſt Alkove oder 2 kleine Stuben nebſt Eine Bude auf dem Ringe iſt zu vermiethen. 
8 Friedr. Wilh. Winkler, Zubehör. Näheres Schweidnitzer Straße Nr. 13, Das Nähere zu erfragen Goldene Rade Gaſſe 
Reuſche Str. Nr. 13. im Laden. : - s 


No. 19. beim Deſtillateur. 


Warnung. 

Ich bitte und warne einen Jeden, meinem jüng⸗ 
ſten Sohn Leo von Kalkſtein nichts, es be⸗ 
ſtehe worin es wolle, zu borgen, indem ich nie 
etwas für ihn bezahlen werde. 

Breslau, 16. Februar 1838. 

von Kalkſtein, 
Major außer Dienſten. 


Ergebenſte Anzeige. 

Um die ſich verbreitende Sage, fo wie die ſelbſt 
perſönlich an mich gerichteten Anfragen, daß durch 
den bevorſtehenden Verkauf des Kuhlmannſchen 
Hauſes, die darin von mir ſchon ſeit 2 Jahren 
betriebene Töpferei aufhören ſoll, wird und muß, 
zu widerlegen, verfehle ich nicht, hier mit Gewiß⸗ 
heit zu erklären: 5 

daß unter allen obwaltenden Umſtänden die 
Töpferei von mir fortbetrieben werden wird. 

Da ich mir durch Ausführung meiner Ofen⸗ 
Arbeiten die vollkommenſte Zufriedenheit erworben zu 
haben glaube, ſo empfehle ich mich auch dieſes 
Jahr zur Anfertigung guter, ſauberer und ganz 

vorzüglicher Ofen- Arbeit in den neueſten und ges 
ſchmackvollſten Modells, unter Verſicherung promp⸗ 
ter und reeller Ausführung. 

Zugleich empfehle ich die von Herrn T. Ch. 
Feilner und Komp. in Berlin in Kommiſſion ha⸗ 
benden Porzellain⸗ oder Schmelz⸗Oefen, unter Berech⸗ 
nung einer kleinen Proviſion, hier nach Factura⸗ 
Preiſen. 1 

C. W. Schubert, Töpferei⸗Beſitzer 
in der Neuſtadt, Kirchſtr. Nr. 5. 


Ein mit guten Atteſten verſehener 
junger Mann, welcher in der Gewer⸗ 
beſchule oder durch praktiſchen Unter: 

richt zum Werkführer für Schaafwol⸗ 
lenſpinnerei ausgebildet worden, auch 
mechaniſche Kenntniſſe für die Be⸗ 
handlung einer Dampfmaſchine beſitzt, 
wird als Theilnehmer an einem Woll⸗ 
ſpinnerei⸗Etabliſſement von circa drei 
bis vier Aſſortiments geſucht. Be⸗ 
dingung zur Aufnahme iſt außerdem 
eine Kapitals⸗Einlage von Eintauſend 
Rthlr. Der Ort iſt eine ſchleſiſche 
Fabrik ſtadt. Das Nähere iſt in por: 
tofreien Briefen im Comptoir bei 
Graß, Barth 8 Comp. in Bres⸗ 
lau zu erfahren. a 


r 


ee 
eines Wirthſchafts⸗ 
eamten. 
Ein unserheiratheter, junger, vom Militär: 
dienſt freier Mann, welcher gegenwärtig bei 
Danzig als Amtmann conditionirt hat, 
4 wünſcht in Schleſien, die Gegend iſt ihm 
K gleich, da er auch der polniſchen Sprache 
@ mächtig iſt, als Inſpektor oder Amtmann 
ein Unterkommen. Auf hohen Gehalt 
ſieht derſelbe nicht, ſondern ſucht nur 
® einen Platz, wo er ſich als tüchtiger und 
unermüdeter Oekonom zeigen kann. Ueber 
J ſeine Moralität und gründliche Kenntniſſe 
der Oekonomie kann derſelbe ſich durch zu⸗ 
> verläßige Empfehlungen jederzeit ausweiſen, 
9 und im erforderlichen Falle auch Caution 2 
erlegen. Nähere Auskunft ertheilt der Agent 
F. W. Gramann, Ohlauer Str. Nr. 43. 
FFP EEE EEE 


Die Haupt: Niederlage 
von 
Schlaf: und Morgen ⸗Nöcken 


in der beſten Auswahl 
Re, iſt Junkern⸗Straße Nr. 36. 


ä Deng 
B 


f 
f 
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Der durch viele Zeitungen und öffentliche Blätter 
berühmte Virtuoſe J. Eben aus Rußland beab⸗ 
ſichtigt bei ſeiner Durchreiſe nach Wien, ein Kon⸗ 
zert auf der Holz: und Stroh⸗Harmonika zu ger 
ben, bei welchem er das hochverehrte kunſtliebende 
Publikum in Bewundern ſtellen wird, indem er 
durch große Kunſtfertigkeit ſeinen Vorgänger, den 
verſtorbenen berühmten Guſikow übertrifft, welches 
viele öffentliche Blätter bekunden. Das Nähere 
werden die Konzertzettel anzeigen. : 


280 0 
Die beſte Auswahl 


dauerhafteſter und modernſter Meubles und Spie⸗ 
gel in den beliebteſten und ſchönſten Holzarten, be⸗ 
findet ſich: Kupferſchmidt⸗Straße Nr. 16 im wil⸗ 


u — 


den Manne. Gebrüder Amandi, 
Tiſchlermeiſter. 
Bekanntmachung. 


Es ſollen 400 Scheffel guter, trockener und un⸗ 
ausgewachſener Waizen zum Oſtermehl für die hie⸗ 
fige iſraelitiſche Gemeinde auf dem Wege der Li⸗ 
citation den Mindeſtfordernden zu liefern überlaſ⸗ 
ſen werden. Hierauf Reflektirende belieben ſich am 
26ften d. M., Nachmittags 2 Uhr, in unſerer Ge⸗ 
meinde⸗Stube, Graupen⸗Straße Nr. 11, zu der 
diesfälligen Verhandlung, mit Proben verſehen, 
einzufinden. Breslau, den 19. Februar 1838. 

Eine Wagenremiſe und ein Pferdeſtall iſt in 
der Neuſtadt in der goldenen Marie zu Oſtern 
d. Jahres zu vermiethen. 


Billard⸗Tuch in vorzüglicher Qualität und zu 

billigem Preiſe empfiehlt A. S. Strempel, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 11, 
zum goldnen Schlüſſel. 

Gargon⸗ Wohnung für Oſtern, Biſchof⸗Straße 
Nr. 3, für einen anſtändigen, ruhigen Miether: 
eine freundliche Hinterſtube mit Meubles und Be⸗ 
dienung in der Zten Etage. 

Als Geſellſchafterin oder Haushälte- 
ein wird ein junges Mädchen verlangt. Adreſ⸗ 
ſen unter A. beſorgt Herr Weiß, Hummerei Nr. 
41 zwei Stiegen. 


EFT REN a ST TEN ET ER 
Extrait de Circassie, 
ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die 
Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken 
reinigt, derſelben jugendliche Friſche giebt, und die 
Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz der Haut 
den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir deu⸗ 
ten hier nur die Wirkung an. Da ſich das Mit: 
tel don ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder 
weiteren Anpreiſung. Dimenſon und Comp. 

in Paris. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage 


das Flacon zu 1 Rtlr. nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


ſung bei 


S. G. Schwartz, 


Ohlauer Str. Nr. 21. 


Das Dominium Altgrottkau bei Grottkau hat 
50 Schock 4jährige, 200 Schock Zjährige und 
200 Schock 2jährige Teichbeſatz-Karpfen zu ver⸗ 
kaufen. 


Der Reiſende Kieſſler, von hier gebürtig und 


ſeit zwei Monaten bei uns engagirt, iſt aus un: 


ſerem Geſchäft entlaſſen, und erliſcht dadurch ſeine 

Vollmacht, für uns Gelder und Beſtellungen an⸗ 

zunehmen. Berlin, 15. Februar 1888. 
Roſenhain und Comp. 


Für Pharmaceuten. 


Der beliebte Curagao⸗ Liqueur iſt wiederum zu 
haben: Eliſabeth⸗Str. N. 11 zum goldnen Schlüſſel. 
S e 


Johanni zu beziehen n 
und jetzt zu vermiethen iſt eine mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene 


geräumige Engros⸗Handlungs⸗ 
Gelegenheit. Das Nähere Jun⸗ 
kernſtr. Nr. 19 im 2ten Stock. 


Angetommene Fremde. 

Den 16. Febr. Gold. Gans: Hr. Gutsb. von Deb⸗ 
ſchut a. Pollentſchine. Hr. Kfm. Neumann aus Stettin. 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Kuntze a. Winzig. Blaue 
Hirſch: Hr. Kfm. Sachs a. Guttentag. Gold. Baum: 
99. Gutsb. v. Chappuis a. Tarnau u. Jentſch a. Kehle. 
wei gold. Löwen: HH. Kfl. Brandt a. Ohlau und 
Wolff a. Neiſſe. Hr. Lieut, v. Rimultowski a. Schweid⸗ 
nig. — Hotel de Silefie: HH, Gutsb. v. Raven a. 
Klein⸗Oels und Baron von Tſchammer aus Quaritz. — 
Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Cohn a Liegnitz. Hr. 
Haupt⸗Steueramts,Aſſiſtent Frey a. Wohlau. — Krone 
prinz: Hr. Gutsb. Rothe a. Malmig. 

Privat⸗Logis: Hummerey 3. Frau Oberforſte 
Koͤnig a. Krumendorf. Neue RR a En 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Obert a. Glatz. Ohlauerſtraße 70, Hr. 
Handlungs⸗Reiſender Gunske g. Berlin. 

Den 17. Febr. Weiße Adler⸗ Hp. Kaufl. Stock⸗ 
mann a. Marktheidenfeld u. Schröpffer aus Bens hauſen. 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Sommer aus Berlin. — 
Blaue Hirfh: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Cretius a. Simwe⸗ 
nau. — Gold. Baum: HH. Gutsb. v. Karsnidi aus 
Polen und von Goldfuß a. Kittelau. Hr. Kollegienrath 
Balluſeck a. Karlsruh. — Deutſche Haus: Hr. Kand 
der Medizin Schweiger a. Berlin. — Zwei f 
wen: Hr. Kaufm. Mourguet aus Graͤfrath. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Kfm. Kaphan a. Leipzig. Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Salomon a. Kempen. — Gold. Schwerdt: 
HH. Kaufl. Tobias a. Grünberg, Roſenkranz a, Leipzig, 
Mosdorff a. Magdeburg und v. d. Beck a. Elberfeld. — 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Weiß aus Reichenbach. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Wieſenberger a. Ratibor. 

Privat⸗Logis: Ritterplaß 8. Hr. Berg⸗Hauptm. 
v. Charpentier aus Brieg. Neue Junkernſtraße 8. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Korne aus Ratibor. — Kurzegaſſe 14. 
Hr. Baron v. Rottenberg a. Karlsberg. An der Koͤnigs⸗ 
brücke 2. Hr. Spezial⸗Kommiſſ. v. Schimonsky a. Pleß. 
Or. v. Schimonsky aus Militſch. Gold. Radegaſſe 19. 
Hr. Apoth. Erler a. Chrzanowig. 


a 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 17. Februar 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Hamburg in Banco à Vista 
F 2 W. 
Le 5 2.4: 5 2 Mon. 


London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. |& Vista 


D Messe 
F 2 Mon 
Berlin A Vista 
PPP 2 Mon 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon. 1024, 
Augsburg. 2 Mon 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 


Zu Oſtern ſich erledigende Gehülfenſtellen weiſet es 1 
nach der Apotheker A. Schmidt in Breslau, 5 — ee ER 
Matthias⸗Str. Nr. 17. eee e 
iener Einl.-Scheine 
Eine achtbare Familie wünſcht einen Knaben, 8 Zins- 
welcher das Gymnaſium beſucht, unter billigen Be⸗ Bite * Fa. 
dingungen in Penſion und gewiſſenhafte Aufſicht er + 4 103 . 
zu nehmen. Se. Hochw. der Religionslehrer des e ee ne — — 64% 
kath. Gymnaſti, Hr. Prof. Stenzel, wird die Güte e oa ug 43 — 104% 
I 1 2 \ — 
haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 3 4 1 925 52 
Heute Montag den 19ten Februar werden die Schles.Pfndbr.v.1000R. 4 anf 106 
Steperiſchen Sänger, Familie Spira, im Men⸗ dito dito 600 4 * 106%, 
zelſchen Saale vor dem. Sandthore ein Vokal⸗ dito Lir. B. 1000-4 — 105%, 
und Inſtrumental > Concert zu geben die Ehre aue dito 500 — — 105%, 
haben. A N 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 17. Februar 1837. 
Höher. Mittleren Niedrigfer. 
Weizen: 1 Rtle. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtle. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgt. 6 Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 25 Sgr. — Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
9 
Ha fer: — Alle. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Kir. 19 Sgr. — Pf. 
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Der vierteljaͤhrige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer 3 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 


1 Thaler 20 Sgr., f Ä 
Schleſiſchen Ehronit (Inclusive Porto) 2 Thlr. 12% 


20 
Chronik dein Porto angerechnet wird. 


eitung in Verbindung mit itrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if am bieſigen Orte 
0 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de r 


Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


gold. L ö⸗ 


